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Nr . rvS

Die Schlachten bei Tans
und Böhm- Aicha .

Der fulminante Generalstabsbeyicht , den

der General 8 i n d e l a r vor einigen Tagen
über die Schlacht bei Taus vom Stapel ließ ,
sowie der gestrige Bericht über die schwere
Niederlage bei Böhmisch - Aicha mußte
alle Kommißherzen höher schlagen lasten .
Er klang wie Schwertgeklirr und Wogenprall
und war von jenem „besten Geiste " beseelt ,
mit dem vier Jahre lang aus sicherer Etappe
die Truppe ins Feuer der Maschinengewehre
dirigiert wurde . Das Manöver • bei Taus ist
nicht das einzige , das in diesem Spätsommer
die Truppen der tschechoslowakischen Armee zu
löbljcheüt Tun vereint . In Nordböhmen und

in Mähren werden ebenfalls die Soldaten , an

deren Menage und Kleidung die einzigen Er¬

sparungen gemacht wurden , die das Ä zu¬

gestand , in langen und beschwerlichen Nacht¬
übungen , in stundenlangen Märschen und

Ritten nach bestem Misten und Können der

Generalstäbler , die zum Teil noch aus Con¬

rads , zum Teil schon aus Gasdas Schule
stammen , an die Strapazen des Krieges ge -

wöhnt . Der Verbrauch an menschlicher Kraft
und Gesundheit müßte von Fachleuten er -

rechnet werden ; man bekäme nach all dem , was

der Laie aus den privaten Berichten der Leid -

tragendey entnimmt , ganz nette Zahlen . Die

Verlustlisten , die nach den Manöver » mit aller

Borsicht in Bruchstücken publiziert werden , dürf¬
ten auch Diesmal für chne friedliche Hebung für
ein Soldatenspicl , als das cs der Harmlose an¬

sicht beträchtlich genug aMMen - Tas Manö¬

ver ' bat aufaehört , eine amüsante Unterhaltung /
zu sein , es gibt den Beteiligten , soweit sie es

nicht gerade vom traditionellen Feldherrtthügel
arI . beobachtest , . schon eine Vorstellung besten ,
was ' sm - „ E r ü st f a l l " zu . erwarten lväre . .

Und doch bleiben diese Schlachten bei

Da us und Ni eines ' nur eine , bei aller

Mühsal , die sie den Kämpfern bringen , gut¬

artige Kopie , die anscheinend nicht einmal hin¬
reicht. ' , Heu „massenhaft anwesenden Zivilisten "
den wünschenswerten Abscheu vor Krieg und

Heldentod , beizubringen . ' Läßt sich schon
bet . Weltkrieg schwer nachahm^n, so
kann von • dem Kriege der Zu -

kunft ' ein Manöver wohl überhaupt
keine Vorstellung geben . Ans eben

diesem Grunde sollten das Ministerium oder

der Generalstab , die für die pompösen Schieße¬
reim an allen Ecken und Enden des Landes

verantwortlich sind , einmal darüber nachdenken ,
ob man den kostspieligen Sport «nicht wenig¬
stens ' - einschränken sollte . Es wird in einem

Zukunflskricge nicht Vorkommen , daß 2iLkov

vpn , Kavallerie eingenommen wird , wie es in

einem " Manöver der Prager Garnison einmal

-geschah, es werden keine - großen Jnfanterie -

ahgriffe stättfinden und die paar Flugzeuge ,
mit decken bei den Manövern paradiert wird ,

werden so wenig eine Rolle spielen , wie die

altm Fcldkanonen und die . „ Kulomety " . Die

Gasangriffe , den großen chemischen
Krieg , die Zerstörung der Hinter¬
länder durch Riesenluftangriffe kann kein

Manöver erproben . Vielleicht täuschen ßch die

Generalstäbler der tschechischen Armee ähnlich ,
wie sich die Militärs der Vorkriegszeit über

den künftigen Feldzug getäuscht - haben . Die

Illusionen , die in den Militärakademien ge¬

züchtet wurden , kosteten später bei den 600 -

Meter- Distanz -Llnrmangriffcn an der serbischen
und polnischen Front Zehntausenden das Leben .

Sollte aber der Wille zum Endsieg bei

den Manövern , der in dein Bericht des Feld¬

herrn 8mdetar zum Ausdruck kommt , stärker

sein , aE alle derartigen Bedenken , dann sollte

doch die Regierung und sollte das Par¬

lament / die für das Geld sorgen müssen ,

einmal überlegen , für « wen denn überhaupt der

ganfse militärische Apparat da ist . Die Tschecho¬

slowakei ist rings von abgerüsteten Staaten

umgeben . Das gefürchtete Deutschland unterhält

die besten Beziehungen zu Frankreich , ist durch

Locarno gebunden , und dann haben die deutsch¬
nationalen Revanchepolitiker hei ihren kriege -

xischen Absichten an ' die Tschechoslowakei stets

3n der Anterlommi florr .

Genf . 1. September . ( Tsch. P. B. ) Tie Kom -

mission für di « Reform der Wahlordnung des
Bölkerimndrates trat heute vormittags in die Be

ratung des von ihrer Unterkommissipn ausge¬
arbeiteten Projektes ein . Ter Vertreter Polens
erklärte , « r stelle sich nicht gegen das Projekt , ob¬

zwar es in seinen Einzelheiten einige Zweifel
übrig lasse . Ter Vertreter Spaniens erklärte , er
werd « sich bei der Abstimmung über das Projekt ,
soweit es die Wahl der nichtständigen Ratsmit¬

glieder betrifft , der Stimme enthalten .
Um 13 . 30 Uhr ließ der Vorsitzende der Kom -

Mission , Motta , über dos Gesamlprojrkt abstrin -
men . Gegen den Vorschlag ergab sich nicht eine
einzige Stimme ; der Vertreter Spaniens enthielt
sich der Stimme ; die Vertreter Polens , Schwe -
denens und Italiens machten einige Vorbehalte .

*

Annahme auch in der Kommission .

Genf , 1. September . ( Tsch . P. - B. ) Der Kom¬

mission für dir Reform der Wahlordnung für den

Völkcrbundsrat wurde heute vormittag der Bericht

ihrer Unterkommission üb » die Wahlordnung für dir

nichtständigen Mitglieder vorgelegt . Der Inhalt des

vorgelegtcn Textes deckt sich mit dem , wie er gestern

über die Sitzung der Unterkommission gemeldet

wurde . Da schon gestern in der Unterkommission ein

Einvernehmen erzielt wurde , bewegte « sich di « heu¬

tigen Kundgebungen in der Kommission im allge¬
meinen im Geiste der Zustimmung zu dem Projekt «
der Uutcrkommission . Die vorgrbrachtrn Vorbehalte

tragen eher den Charakter von Wünschen .
Ohne daß auch tatsächlich abgestimmt wurde ,

« klärt « der Vorsitzende Buiiorsrat Molta : Ach lau »

annehmen , dah das Projekt der Unterlomvrission mit

Ausnahme zweier Mitglieder , welche sich der Ab¬

stimmung enthalten , einmütig angenommen ist ,

eigentlich um mich genau auszudrücken , ausgenom¬

men bloß eine Absenz , weil der polnisch « Vertreter
sich bloß teilweise d » Abstimmung enthält . Sokal

fügt « Hinz « : und vorläufig .
*

Polen gibt nach .

Genf, - 1. September (Borbericht ) . Uni 16

Uhr trat die Kommission „ zur Prüfung des An¬

spruches, die einige Völkerbundsnütglieder bisher
in Angelegenheit der Zusammensetzung des Rates

formulierten " , Has ist zur Prüfung der Ansprüche
Spaniens und Polens auf ständige Ratsitze zu¬

sammen . Im Namen Spaniens erklärte sein

Vertreter Palacios , daß die spanische Rgierung
auf ihrer Forderung beharre und daß die Gründe
die glichen seien , wie sie sie in der Maitagüng der

Kommission vorgebracht habe . Der polnische
Vertreter Sokal erklärte , daß die polnische Regie¬
rung ihre Forderung auf c/nen ständigen Ratsitz
austecht erhalle , daß sic aber derzeit nicht drängen
wolle , um die Lösung der Kris « nicht unmöglich
zu machen . Sie behält sich aber das Recht vör ,

ihre Forderung in eine » ! ihr geeignet erscheinen - ;
den Zeitpunkte geltend zu machen.

Nach weiteren Kundgebungen der Delegier - ;
tc », welche sich insgesamt sirr die Erfüllung der

Forderung Spaniens nach einem ständigen Liat -

sitz aussprachen einschließlich des Vertreters der ,
Staaten Lateinamerikas , erklärte der Vorsitzende
Molta , die ' Kommission anerkenne einstimniia , daß
Deutschland , sobald es in den Völkerbund eintritt ,
einen ständigen Ratfitz erhalte . ' .

,♦

Mederwahlbarleit und Mandatsdauer

London , 1. September . ( AR . ) Der Sonder¬

kommission für die Zusammensetzung des Bölkcr -
buwdrates wird heui « der einmütig empfohlene
Text der Unterkomnlission zugehe «, welche gestern
den ganzen Tag hindurch mit der Umarbeitung
des französischen Zilsatzantrages zu deni Ceeil -
schen Vorschlag beschäftigt war . Der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund

zp . ird als - sicher angesehen , doch tvar der

von dem - Rechtsberater des französischen Außen¬
ministeriums nach den Beratungen in Lyndon und
Berlin mit de « britischen und deutschen Rechts -

MsaegrheMtr Mnzofische Znsatz -
^ smWg^ mrnAWWkkTV ^ vckEieiRmr ' ir "Nirstchken'
über die nichtständigen Ratssitze auszugleichen .
Ein « dieser Ansichten ging dahin , daß die Wieder¬
wählbarkeit eines Staates nach Ablaufs seines
offiziellen Mandates als nichtständiges Ratsmit -

glich beschlossen werden sollte , während nach einer
andren diese Wiederwählbarkeit schon . bei der

Wahl im Jahre 1926 erklärt werden sollte . Man

glaubt , daß die vom Unterausschüsse gefundene
Lösung bestimmen wird , daß von den neun zu
wählenden nichtständigen Mitgliedern , drei mit

einer dreijährigen Mitgliedschaft , zwei mit einer

zweijährigen und eines mit einer einjährigen
Mitgliedschaft gewählt und gleich darauf drei auf
eine weitere Periode nach Erlöschen der ersten

wiederwählbar « Kandidaten bestimmt werden

sollen . Rllnler normalen Umständen wären die drei

für eine weitere Periode ausgewählten Kandidaten

!die , welche ursprünglich auf drei . Jahre gewählt
i waren , wodurch ihnen die Aussicht auf ein „halh -

ständiges " . Mandat von sechs Jahren geboten
würde . Auf dies « Weise würde ein Kompromiß
für diejenigen Staaten ermöglicht werden , deren

Ansprüchen , auf ständige RaWtze nicht entsprochen
rvcrden kann . <

*

Heute Böllerdvnvsrat .

Genf , - 1 : September ; ( Tsch. /P. , B. ) ' . . Der

Bölkerbundsrat ist für morgen 11 Uhr einverufen .

Die deutsche Detegatio ».

. ' Gen . Dr . Breitschesd Delegierter . ,
‘

Berlin , 1. September . .. ( Eigenbericht . ) . Da

di « Ausnahme Deutschlands in den AölL ^ rbund und

dessen Wahl in den Völkrrbündrat so gut wie sicher

find , wird die deutsche Regierung ihre Vorchlrei -

jungen für die Delegation noch , Genf zn Er . de

führen . Die Delegatiou wird voraussichtlich uuter

Führung des Reichsauhenminifters . Dr . ' S ! res » , ;
mann stehen , der von den Vertreter » der großen
Reichstagsparteien begleitet ist . Die brutsche Sozial¬
demokratie hat zu ihrem Vertreter den Abg . Gen . Dr .

BreitscheÄ bestimmt .

Amerika kür die englischen Berg '
arveiter .

London , 1. September . ( Reuter . ) Das Mit¬
glied , des Unterhauses . Miß W ilki n s o », welche
von einer Reise nach Amerika zürückgekehrt ist .

. wo sie für die finanzielle Unterstützung der eng¬
lischen Bergarbeiter eingetreten ist , erklärte bei

ihrer Ankunft in Svuthämpton , die englische Dele¬

gation habe großen Erfolg gehabt nmd sich die

herrliche Mitarbeit de » . au«iüia ) rffrhen ' ArheitA -
bnndas gesichert ,

delegation , syelche dort eingetroffen ist / uni : die

amerikanischen Arbeüer . nm. ihre . . Hilst . - zugunsten
her streikenden britischen - Pergleute ' zu ersuche »,
die Rückreise nach - . England am 31 . August air -

getreten habe . Es lvurde eine anläßlich der Kon - ,
. strenz von 21 Arbcitergewerkschäftsorganisatione »
der . Vereinigten Staaten angenommene Resolution
verlautbart , welch « die Mitglieder dststr Verbände
zur schnellen und reichlichen Unterstützung des .

englischen Bergarbeiterstreikes verpflichtet .

Roch ein Todesurteil in Angora .

Angora , 1. September . ( Tsch. P. B. ^ Das
Unabhängigkeitsgericht hat gestern den wegen Ver¬

schwörung angeklagten Abdul ' Kadir zum Tode

verurteilt . V . " 22 ?
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zuletzt gedacht . Der Krieg mit D e u t s <h - !

land ist vielleicht eine Angstvorstellung , viel¬

leicht ein Wpnschtraum der tschechischen Im¬

perialisten , aber er ist heute ferner a l s j e.

Wozu also werden Einbrüche des „ Feindes " in

Westböhmen und Nordböhmen , in Mähren mnd

sonstwo an der deutschen Grenze , als Manöver¬

konstruktionen angenommen ? ! Die Versuche
einer Aenderung dtr inneren ' Politik sollten
doch ehex dazu Anlaß geben , den Geist natio¬

nalen Hasses, , der durch die Manöver „ gegen

Deutschland " neu entfacht werden muß , abzu¬

bauen , als zu stärken .
Und von diesen Dingen , die bei jedem

. . Manöver und bei einem so kriegerisch echten,
wie dem Tauser , vor allem zur Sprache kom¬

men , ganz abgesehen , muß ein derartiges Ver¬

pulvern der Staats gelber , rvie es

ein Manöver bedeutet , in der Zeit furchtbarster
Wirtschaftskrise als eine schwere H er *

a u s f' o r d e r u n g der Bevölk er ung

angcfprochen werden . Im selben Augenblick , da

der Finanzminister der Republik d' e» Arbeits¬

losen den frivolen Rat gibt , sich nicht auf den

Staat zu verlassen , werden Millionen und

Abermillionen auf Manöver vergeudet . Die

reaktionäre , im Dienste der bornierten Zollt
kapitalisten erprobte Negierung steht der größi-

^ten Krise , die bisher die Wirtschaft der Repw -
blik zu ertragen hatte , hilflos gegenüber . Ar¬

beitslosigkeit , Kurzarbeit , Massenelend , Woh¬
nungsnot, -Steuerdruck , Teuerung und eine

! gründlich verfahrene Wirtschaftspolitik bedrohep
I die breiten Massen des Volkes . Es ist fraglich ,
- ob die krisenhaften Erscheinungen nicht zur

Vorrnchtung ganzer Produktionszweige führen
werden . Wenn im letzten Moment noch etwas

gerettet werden soll, wenn sich, noch ein - Damm

gegen die . Wogen aufrichten läßt , damr ist es

nur möglich durch eine großzügige , die ^Aus¬
gaben nicht scheuende S t a a t s h i l f e, die der

kränken Wirtschaft dort , wo es noch frommen
kann , auf die Beine hilft . Nichts dergleichen
geschieht . Die Politiker feiern und nur

die Generäle arbeiten . Das Geld wird

aus Dreißig - Zentimeter - Mörsern in die Luft

geschossen. Auch die besten Patrioten und die

. in das grüne Tuch und die goldenen Litzen ' v' er -
iiarrten Militär - Amateure müßte bei deck for¬
schen Siegesmeldungen vom Manöverselde hie
graue Sorge ankommen , wie die Lage an

d er and ern Front stehe. Denn wenn man

so fidel wie bisher , mit flatternden Fahnen
und schmetternden Hörnern , dem drohenden
Nichts e n t g e g e n m a r s ch i e r k, . dann

könnte es wohl geschehen , daß die Schlacht
bei Taus zwar gewonnen , aber die

gegen das ' CHaos , das aus Not und Tod ,

aus Fascio und Fatum , aus Pest und Bankrott

gemengt , uns scheusälig furchtbar entgegenstarrt ,
verloren lväre . Und dann könnte kein strate¬

gischer Rückzug des 8indelar oder des Kukaöka

das Los abwenden , das in die Parole gefaßt

ist : „ Wehe den Besiegten ! "
ch

Schwere Niederlage dei Böhm. - Aicha .

General Rychtrmoc führt dl « Truppe « . —

Unterbrechung der Schlacht um 15 Uhr . —

Fortsetzung folgt .

Oschitz, 1. September . : Di « feldmäßigen

Schlußübungen der 3. Infanteriedivision began¬
nen Montag , den 30 August unter der Leitung

des Kommandanten der 3. Infanteriedivision

Geziexals Rychtrmoc mit ^ em Chef feines

Stabes Oberstleutnant des Generalstabes Benda .

Djss Blauen gelangten unter der Leitung des

Kommandanten der 6. Infanterie - Brigade Oberst
Müller ans ihrem Vormarsch vom Norden

her in den Raum um Teutschgabel . Da sie die

Fühlung mit dem Feinde ( der unter dem Kom¬

mando des Obersten Krasny , Kommandant des

44 . Infanterie - Regimentes auf den Hügeln süd¬

westlich des Dorfes Kessel bei Oschitz und auf
einem Teil « der Höhen der sogenannten Teufels¬
wand Verteidigungsstelluug bezogen hat ) verlo¬

ren hatten , entfalteten sie ab 18 Uhr einen leb¬

haften Kundschafterdienst in der Richtung gegen

Wachstein unter dem Rollberg und gegen -Oschitz,
wobei ihnen Flieger , Kavallerie , Radfahrer ,

Motorradfahrer „ und Panzerautomobile zur Ver .

fügung standen . Für die Verbindung benützten sie

auch Brieftauben . Während der Nacht blieben beide

Parteien in gesicherten Stellungen ; Am - Morgen
des 31 . August setzten die Blauen ihre Kund

schaftertätigkeit fort . Da sie beim Feinde auf keinen

größeren Widerstand stießen , traten sie uni 1 Uhr

in zwei Kolonnen den Vormarsch an . Ungefähr

um . 9 Uhr verlassen die vorgeschobenen Sicherungs¬
posten der Roten unter dem Drucke des Gegners
ihre Stellungen . Die Vorhut der Blauen , die

ihnen sogleich folgen , befinden sich aber bald in

lebhaftem Feuer der feindlichen Gewehre . lud

Niaschincngewehre . Ihr weiterer Vormarsch w rd

durch die schtvierige Placierung der Artillerie ae -

bremst . Tie Flieger beider Parteien unternehmen

eifrig Erkundunasflüg - , wobei sie von dem gün¬

stigen Wetter i - . br unt ^stützt werden . Auch der

Fesselballon der Blauen stieg auf . Um halb 13

Uhr kann man den Angriff der Blauen auf bei¬

den Flügeln beobachten . Im Zentrum üben die

Panzeroutos und Tanks sehr groß « Wirkung auc - .

Der Angriff wird um 15 Uhr fortgesetzt. , wo die

Roten ihr « Positionen aufgeben und gegen ' Böhm . -
Aicha zurückweiche « mutzten . Hierauf wurde die

Uebung bis 18 Uhr unterbrochen .



Serie 2 2. September 1926 .

Inland .
Dentfch - nationalloziaWilches

Bekenntnis zu den Zollparteien .
Der Senator DrW e s s c r , der in seiner , der

deutschen nationalsozialistischen Partei als Theo¬
retiker und Politiker höchste Autorität besitzt , ver¬

öffentlichte in der Troppauer , ^Deutschen Post "
kürzlich einen Artikel, , dessen entscheidende Stelle

auch « m Aussigcr „ ±a <\ “ so wichtig erschien , daß
er sie , wohlgemerkt : »ohne Kommentar , also zu¬
stimmend abdruckte . Wir zitieren Herrn Jester
nach dem » Tag " :

» Für die deutschen Parteien naht eine

Zeit der größten Verantwortung . Jetzt
dürfe » wir keine Parteidemagogie treibe », die alle

ihre Schritte von der Absicht leiten läßt , Material

gegen andere deutsche Parteien zu sammeln - . Auch
jene deutschen Parteien , die in ein « Mehrheit nicht
eintreteu wollen , müssen in ihrer Kritik Vorsicht
und Zurückhaltung üben . Sie werden nämlich Dor
die sehr ernste Frage gestellt werden , ob

ihre Opposition eine grundsätzliche , auf den Sturz
der neuen Mehrheit gerichtete sein soll , ob sie «ine

bedingte , auf bestimmte Angelegenheiten beschränkte
sein kann — das heißt also , ob sie eine dauernde

Verbindung mit dem sozialdemokratisch - kommuni¬
stischen Grundstock der Opposition «ingehen kann ,
oder ob sie eine selbständig « Politik in¬

nerhalb der Opposition betreiben

kann . Im letzteren Fall muß sie ständige Füh¬

lung mit de » deutsche » Mehrheitsparteie « hallen ,
da ja diese unterstützt werdrn müssen , wenn sie

ihrer Aufgab « gerecht werde » solle «, die i « dem

Schutz der nationalen Jntereffen des ganzen brut¬

schen Volkes besteht . "

Wenn Jesser hier auch von zwei Möglich -
keitest nationalsozialistischer Stellungnahme zum
entscheidenden aktuellen Problem spricht , so läßt
doch die Fassung und Form der Ausführungen
Jesters klar erkennen , für welche der beiden Alter¬

nativen er sich zu entscheiden gedenkt , das heißt
also , in welche Richtung er die nationalsoztan -
stische Partei dirigiert sehen möchte . Und der

„ Tag ^ , der die Aeußeruntzcn Jeffers ohne Zu¬
satz wiedergibt , zeigt damit , daß er mitJesser
eines Sinnes ist . > Der „ letztere Fall "
scheint dem Herrn Jester der wahrscheinlichere zu

sein , nämlich eine „selbständige " Politik — Lachen
links ! — innerhalb der Opposition unter ständiger
Fühlungnahme mit den deutschen Mehrheitspar¬
teien und deren „ Unterstützung " bei ihrer Arbeit

zum „Schutz der nationalen Jntereffen des gan¬

zen ionischen Bolles " !

Also die Landbündlcr und Christ¬
lich s o z i a l e n, die mit den >tschech i s ch « n

Bürgerparteien „ durch Dick und Dünn "

Zoll - undKongruaPolitik betriebeM,die
das deutsche Boll nach allen Regeln kaPitalisWher
Prosttierkunst auspluüdern

'
helfen , die Herren

Spina und Mayr- Harting , die oppositionelle Ab¬

geordnete dem Staatsanwalt auslieferten — das

sind die Parteien , die die Jntereffen des Volkes

schützen ^std daher Anspruch auf Unterstützung
durch die deutschen Nationalsozialisten haben ! Und

sollte die Partei — woran wir aber nicht glauben
— doch anders entscheiden , als dies Herrn Jeffer
und mit ihm sicher alle echten National¬

sozialisten wünschen , dann soll von dieser
„Arbeiterpartei " wenigstens die Kritik an den

Zollraubparteien mit „ Vorsicht und « Zu¬
rückhaltung " geübt werden .

ffiütn etwas an Herrn Jester zn bewundern

ist , so ist' s der Mut , mit dem er da als erster
nationalsozialistischer Führer offen für die Zoll -
mehrhcitler , also, gegen die Arbeiterschaft und

gegen alle prol «arischen Schichten der deutschen

Bevölkerung eirttritt . Ein mißlungener Scher ;
aber ist es , wenn Jester ausgerechnet in diesem
Zusammenhang ausruft : „ Jetzt keine Par¬
te i d e m a g o g i e ! " Tenn abgesehen davon , daß
diese Warnung für die Zukunft uns ein Einge¬
ständnis der Vergangenheit zu sein
scheint , sind wir neugierig , wie die Nationalsozia¬
listen ohne Parteidemagogie und noch manches
andere ihre „selbständige " , „oppositionelle " Poli¬
tik im Schlepptau der reaktionären

Bourgeoisie — weiterbetreiben werden .

Neue Eegenlätze in der tschechisch
klerikalen Partei .

Der . Kampf um die Sozialversicherung .

Bor kurzer Zeit wurde innerhalb der tsche¬
chisch - klerikalen Partei eine - sehr heftige Diskussion
geführt , die die Stellung dieser Partei zu den

Getreidezöllen zum Gegenstand hatte .
Während die wenigen Abgeordneten , welche den

Arbeiterflügel , der Partei repräsentieren , die Ab¬

stimmung der Partei für die Getreidezöllc für
einen schweren Fehler und für eine Versündigung
an den Jntereffen der ärmeren Bevölkerung er¬

klärten , hielt die Mehrheit der Abgeordneten an

ihrer agrarischen, , im Interesse der Mittel - und

Großbauern betriebenen Politik fest . Auch bezüg¬
lich der K o n g r u a herrschten in der Partei Un¬

stimmigkeiten . Der unter dem Einfluß des Erz¬
bischof KordiiS stehende konservative Flügel der

Partei , dessen Organ der „ öech " ist , fand , daß die

Einkünfte der Geistlichen , auch nach der neuen

Kongruanovelle zu niedrig sind , während die von

5rLmek geführte Mehrheit des Partei , den Geist¬
lichen Materialismus und Undankbarkeit denjeni¬
gen gegenüber vorwarf , die zur Erhöhung der

Gehälter der Geistlichen das meiste beigetragen
haben .

Den neuesten Streitpunkt innerhalb der Kle -

ikalcn bildet nun die Sozialversicherung .
Der bäuerlich -klerikale Abgeordnete § a m a l i k

hat auf Versammlungen und in Zeitungen unter

den klerikalen Bauern Mährens eine heftige Kam -

pagnc gegen die Sozialversicherung begonnen . In
dem ihm nahestehenden Organe begrüßt er es leb¬

haft , daß sich zum Kampfe gegen die Sozialver¬
sicherung eine Front der Bauern und Industriel¬
len , ohne Unterschied der Parteizugehörigkeit und

der Nationalität , bildet . Diese Front sei die Be¬

stätigung besten , daß die Sozialversicherung un¬

möglich sei und daß sie die Landwirte nicht ertra¬

gen können . Di « Sozialversicherung sei , ^ in feh¬
lerhafter Schritt unter dem Diktat der Sozia¬
listen " gewesen , die Tschechoslowakei sei für die

Ä>zialvevsicherung noch nicht reif . „ Mögen sich
die bürgerlichen Parteien ihrer großen Pflicht
erinnern und einheitlich an die Wiedergutmachung
der begangene Fehler schreiten . " Als Mindest¬
forderung verlangt Abgeordneter Zamalik , daß
die Versicherung der ländlichen Arbeiter nur

freiwillig sein soll. ( In diesem Falle würden

nämlich die Endlichen Arbeitgeber ihre Angestell¬
ten überhaupt nicht versichern . ( Die Red . ) Zum
Schluß droht Zamalik mit einer Elemcntarbewe -

gung gegen die Sozialversicherang .
Gegen diese reaktionären Bestrebungen tritt

nun mit aller Schärfe das Organ der christlich¬
sozialen Gewerkschaften „Budoucnost " in Brünn

auf , daß unter der Leitung des Abgeordneten
6 u r i k steht . Es wird da uytrr anderem gesagt :
„ Auch in unserer Presse zeigen sich in der letzten
Zeit oft reaktionär - vcrtvirrt « unrichtige und poli -
ttsch überhitzte Kundgebungen und Herzensergüsse
über die Sozialversicherung . Mit diesen Kund¬

gebungen kann kein christlich -sozialer Gewerkschaf¬
ter übereinstimmen und sich identifizieren . # Im

Interesse des sozialen Fortschrittes muß dagegen
überall mit der größten Entschiedenheit und Euer - .

gie aufgetreten werden . Die Christlichsozialen
ertragen keine Trübung des Wasser - von Seiten

Einzelner , denen hauptsächlich daran liegt poli¬
tische Karriere zu machen und welche für die poli¬
tische Karriere bereit sind und auch ihre bessere
innere Ueberzeugung zu verbergen . ( Tiefe Stelle

richtet sich gegen den tschechisch - klerikalen Abgeord¬
neten Petr , der sich als Arbeiterabgeordneter ge¬
bärdet und gegen die Sozialversicherung aufiritt . )
In demonstrativer Weise werden in der „ Bu¬
doucnost " Zitate aus einer Rede des Monsignore
Zrämek angeführt , di « dieser für die Sozialver¬
sicherung im Jahve 1909 gehalten hat . Zum
Schluß des Artikels wendet sich auch die , ^Sudouc -
nost " an diesen genannten Parteiführer , er möge
endlich der Hetze gegen di « Sozialversicherung , wie

sie in der tschechisch - klerikalen Partei betrieben

wird , ein Ende machen .

Das Kesseltreiben gegen die Sozial -
Versicherung .

Wir haben bereits in den letzter ^ Tagen meh -
reremal • Gelegenheit gehabt darauf hinzutveisen
— und wir furchten , daß w i r uns mit diesen
Dingen noch öfters werden beschäftigen müssen —,
daß seitens , aller bürgerlichen Parteien eine Hetze
gegen die Sozialversicherung veranstaltet wird ,
mit dem Ziel , das erst vor wenigen Wochen in

Kraft getretene Gesetz jiF Ungunsten der Arbei¬

terschaft zu verschlechtern . Es handelt sich hier
um einen organisierten Feldzug gegen die

Sozialversicherung , llnternehmersekretäre und

Angestellte agrarische Institutionen mühen sich im

Schweiße ihres Angesichts ab , Argumente gegen
die Sozialversicherung zu fabrizieren .

Wo es gilt gegen die Arbeiterschaft und ihre
sozialen Errungenschaften einen Streich zu füh¬
ren , da dürfen die deutschen Agrarier
nicht fehlen . Die Organisation der deutschen
Landwirtschaft Mährens hat am 26 . August in
Brünn eine Sitzung abgehalten , in der Herr
Direktor Hilmer , der sich zum Spezialisten in

allen arbeiterfeindlichen Fragen auszubilden den

Ehrgeiz hat , ein Referat erstattete . Seiner An¬

sicht nach ist eine Novellierung des Sozialversiche¬
rungs - Gesetzes unbedingt notwendig und er ver¬

langt nicht weniger als :

1. Aendernng des OrganisationSwesens .
2. Beschränkung des Kreise « der Versicherungs¬

pflichtigen .
3. Beschränkung der Leistung und Herab¬

sitzung der Prämien .
4. Aenderung der Bermögensanlogebesttm -

mungen .

Ueber diese Punkte wurde eine mehrsttindge
Beratung geführt und dann folgende Entschlie -
ßung einstimmig angenommen :

1. Der Vollzugsausschuß der Organisation der

deutschen Landwirte Mährens stellt fest , daß die

gegenwärtige Lage der Landwirtschaft «ine Bela¬

stung durch bie Sozialversicherung in dem nn letz¬
ten Gesetze ftstgelegten Umfange nicht vertrügt .

Infolgedessen muß di « Sozialversicherung in Etap¬

pen durchgeführt werden .

2. Die Krankenversicherung ist durch eigene

landwirtschaftliche Krankenkassen , di « Selbstbe¬

stimmungsrecht haben , durchzuführen und es müs¬

sen diese Anstalten auch ihre eigenen Beamten ,

ohne Zutun der Zentralsozialversicherungsanstalt ,
ernennen können . Die Leistungen der landwirt¬

schaftlichen Krankenkassen sind mit Rücksicht auf

die anders gearteten landwirtschaftlichen Verhält¬

nisse anders zu bemessen , als bei den städtischen
und Industriearbeitern .

3. Die Alters - und JnvaliditätSversicherung
muß mit Rücksicht auf die gegenwärtige Lage der

Landwirtschaft so lange sistiert werden , bis sie
einer gründlichen Novellierung unterzogen wird, -

mü > zwar hinsichtlich des organischen Aufbaues ,
wobei «in « nationale und berufsständische Glie¬

derung verlangt wird , hinsichtlich der Beschränkung
der Zahl der Bersicherungspflichtigen und hinsicht¬
lich der Bennögensanlagen , wobei eine möglichste
Auwnomie der Landes - und Bezirksverficherungs -
anstalten gesichert werden muß .

4. Di « Prämien , von denen hie Hälfte der

landwirtschaftliche Arbeitsnehmer - bezahlen muß ,
sind zu ermäßigen , da dieselben , insbesondere von

- den Arbeitsnehmern , als zu hoch bezekchnet ' werdrn.
Insbesondere ist es notwendig , daß di « gesetzlichen
Bestimmungen die Gewähr geben , daß die Ueber -
schüsse der Sozialversicherungsanstalt der Produk -
tion im Wege der landwirtschaftlichen Kreditorga¬
nisation zugeführt werden .

Es ist notwendig die vier Punkte der Resolu¬
tion aus der Sprache der Agrarier in ein gemein¬
verständliches Deutsch zu übersetzen . 1. Di « So¬
zialversicherung soll allmählich durchgeführt , ihre
Verwirklichung also auf den St . Nimmerleinstag
verschoben werden . 2. In den Krankenkassen sol¬
len die Agrarier machen können , was ihnen be¬
liebt , die Beiträge sollen so niedrig sein , daß bei
der ganzen Krankenversicherung der Landarbeiter
nichts herausschaut . 3. Die landwirtschaftlichen

Arbeiter ff ^d Arbeiterinnen sollen keine Allers¬
und JnvaliditätSversicherung ' erhalten . 4. Alle
Gelder der Sozialversicherungsanstalt sollen fiir
landwirtschaftliche Subventionen Verwendung
finden .

Geradezu gemein — wir finden keinen ande¬
ren Ausdruck — ist das Verhallen des Blattes
der tschechischen Intelligenz , der „ Narodni Listy " .
Diese wollen vor allem ihr Mütchen an den
Hausgehilfinnen kühlen . ES besteht viel¬
fach der Brauch , daß der Arbeitgeber für die
Hausgehilfinnen nicht die - Hälfte der Krankenver¬

sicherungs - Prämie zahlt , sondern den ganzen Bei¬
trag trägt . Angesichts der geringen Erhöhung der

Sozialversicherungs - Beiträge , die durch die Ein¬
beziehung der Hausgehilfinnen in die Alters - und

JnvaliditätSversicherung erfolgt , fordert nuy das
Blatt die Dienstgeber auf , sich streng an das Ge¬
setz zu halten und nur die Hälfte der Beiträge zu
bezahlen , mit andere » Worten den Hausgehilfin¬
nen ihr ohnehin schmales Einkommen noch zu
verkleinern . Zu einem solchen Vorgehen kann
man nur das eine sagen : Pfui Teufel !

8vehlg und die kommende Regierung . Einige
Blätter brachten gestern die Nachricht , Abgeord¬
neter Svehla hätte sich zu irgend jemandem ge¬
äußert , er werde in kein « Regierung eintreten ,
an der die sozialistischen Parteien nicht beteiligt
wären . Wie nun der „ Benkov " , das Hauptorgan
der tschechischen Agrarier , meldet , beruht diese
Aeußerung nicht auf Wahrheit , 8vehla habe nie

etwas derartiges gesagt . Der ehemalig « Minister¬
präsident sei mit der Politik , welche die Agrar¬
partei während seiner Abwesenheit getrieben hat ,
vollkommen einverstanden .

Girsa qeht ab ? Wie die ,Lidovc Noviny " be¬

richten , soll der Stellvertreter des Ministers des

Aeußern , Girsa , der dieses Amt schon seit mehre¬
ren Jahren bekleidet , vor dem Abgang stehen . Er

soll Gesandter werden , während ein Gesandter
sein Nachfolger werden soll . Auch die Gesandten
in Kopenhagen und Brüssel sollen abberufen
werden

mnaaHunm

Rnbland und die Tangerfrage .
Moskau , 1. September . ( TASS . ) Mit Rück¬

sicht darauf , daß Spanien eine Revision des Ab¬

kommens von Algeciras , das auch von Rußland
unterschrieben worden ist , fordert , wird an maß¬
gebender Stelle erklärt , der Verband sozialistischer
Sowjetrepubliken anerkenne keine Aenderüngen ,
die ohne seine Zustimmung erfolgen .

Copyright 192t bei Buchhandlung Schneider u. Co. , Dien .

Bom Baume des Lösen .
26 Von Marcel Berger .

„Gerade ! Ihre ganze Existenz wird ja nur

mehr ein ununterbrochenes Fest sein! Dieser Ge¬

danke empört mich Und zwingt mich , ihre selbst¬
zufriedene Beschaulichkeit zu stören ! "

,Mas willst du damit erreichen ?"
,Märe es denn nicht geradezu ungeheuerlich ,

wenn man den Schuldtragcndep an dieser Kata¬

strophe sogar diese bescheidene Strafe ersparen
wollt «: Die Erkenntnis der Leiden , die sie ver¬

ursacht haben . "
,Mnd diese hier wirklich schuldiger als so

viele andere ? "

„ Nach meiner Meinung könnte man eine

Musterkarte derjenigen , die di « Verantwortung
trifft , und die von dem Unglück profitiert haben ,
nicht besser zusammenstellen . " -

Diese Litanei kannte ich. Sein Peffimismus
war unerschütterlich . Ich gab es auf , ihm weiter

zuzusprechen und verließ ihn .
Die Terrasse erstrahlte wieder im kalwn

Licht « der elektrischen Bogenlampen . Marius ,
Evelyne und Hourloubeyres verlangten Tanz¬
musik . Aber der Kapellmeister , der den Affront
von vorhin nicht vergessen hatte , schüttelte den

Kopf und behauptete , daß er nur vom Hotelier
Weisungen entgcgenzunehmen habe .

Dartigues geriet in Zorn . Er stürzt « hinaus
und kam mit Herrn Müller zurück , der mit rotem

Kopf auf den Zigeuner losschrie :
„ Werden Ske sich sofort den Wünschen dieser

Herrschaften fügen , ja oder nein ? "

Erschrocken und unterwürfig gab der Musi¬
ker nach . Die Sklaverei steckt diesen Völlerschasten
noch sehr im Blute , Er begab sich au sein Pult

und ergriff den Taktstock. Sogleich wurden di «

ersten Takt « von „ Gib acht auf Chou - Chin - Chow"
hörbar . Die Freude , die Evelyne an den Tag
legte , ivar geradezu kindlich . Sie lief zu mir :

„ Ich verachte Sie , weil Sie meine LieblingS -
tänze nicht tanzen ! ?

Dann ließ sie mich stehen . Dartigues forderte
sie auf . Er hatte nun das Recht , sie an sich zu zie¬
hen , die Hand vertraulich uni ihre Schullern zu

legen und sein Gesicht ganz nahe an das ihre zu

bringen. Sie wären das einzige Paar , das wirk¬

lich in die letzten Finessen des Fox- Trott einge -
werht schien . Ja , mein Freund Marius war ein

Parlamentarier , der sein « Zeit verstand und der

wußte , daß man nicht nur bei der Diskussion von

Regierungsvorlagen , sondern auch im Tanze sei¬
nen Mann stellen mußte , um Karriere zu machen .
Seine geckenhaft « Haltung , die im gewöhnlichen
Leben störend auffiel , tvar hier durchaus am

Platze , und konnte als Zeichen höchster Meister¬
schaft in diesem manirierten und komplizierten
Tanze gelten . Ich muß anerkennen , daß er das

bedenkliche Wiegen auf dem Platze , die Schraube
und den „mexikanischen Pas " mit einer Sicher¬
heit und Verve durchführte , welche die Wendung
ins Lächerliche - die diesen gesuchten Posen immer

droht, geschickt vermied .

Alle überschütteten das elegante Paar mit

lebhaftem Applaus . Evelyne hing lächelnd am

Arm ihres Tänzers und verbeugte sich kokett . Ter

Anblick war mir peinlich . Ich fürchte fast , daß
ich nicht so sehr an La Tour - Aymon dachte , wie

an mich selbst .
Ohne Atempause verlangte die dicke Frau

Hourloubeyre eine «Mazurka . Aber ihr Wunsch
ging im allgemeinen Gelächter unter .

„Walzer ! " befahl die Luccioli und sofort be¬

gannen die Zigeuner einen jener längst berühmt
gewordenen , erfolgreichen Bostons , deren musika¬
lischen Wert ich zwar nicht einzuschätzen verstehe ,
die aber ihren Zweck , die Sinnlichkeit aufzupeit -

Wen , fraglos erfüllen . Marius hatte sich vor

Frau Berdier verbeugt , die ihren Mann fragend

ansah und nicht wußte , ob sie ablehnen durst «.

Schließlich fügte sie^ sich mit Grazie in das Un¬

vermeidliche . Dartigues trug eine höchst befrie¬

digte männliche Siegermienc zur Schau , mit der

er gleichzeitig auf Herrn Berdier und auf Evelyne
Eindruck machen wollte ^ Der junge Architekt stellte

sich gleichgültig . Welche Gedanken Miß Simpson
hegte, war schwer zu erraten ; sie wandte sich an

die Luccioli und lieh sich für einen Moment deren

Fächer aus . Um mir über ihre Gefühle Gewiß¬

heit zu verschaffen , redete ich sie etwas plump an :

„ Ihr Flirt hat Sie verlaflen ?"
„ Warum nennen Sie ihn meinen Flirt ? Er

tanzt die dummen Tänze , die ich so sehr liebe ,

ausgezeichnet . Tas ist olles . Aber soeben hat ein

nicht so moderner Tanz begonnen ; vielleicht schla¬

gen Sie ihn mir nicht ab ? "

Leicht trug uns der Walzer dahin . Die erste
Minute war berauschend ; ich begriff die Schwäche ,
die unsere Mütter für diesen Ämz gehabt haben .
Aber aus Mangel an Uebung ermüdete ich bald ,

verlangsamt « die Schritte und mußte darauf ver¬

zichten, meine Tänzerin zu unterhalten , da mir

der Atem zu kur ; wurde . Zwischen dem Orchester
und den Tänzern schien ein Wettstreit zu ent¬

stehen , wer den andern zuerst ermüden würde .

Wir waren nur drei Paare die tanzten . Marins

und die kleine Frau Berdier hielten das Tempo

durch . Rita , di « vergeblich versucht hatte , den

Großfürsten in Schwung zu bringen , hatte mit

Frau Hourloubeyre ein Paar gebildet . S > e dreh¬

ten sich fast an Ort und Stelle in einem derben

Dreischrittwalzer , wie er auf den Tanzböden der

Pariser Borst : ^ ie mit Leidenschaft getan ; ! wird .

Unter dem Vorwande , Evelyne dieses interessante
Schauspiel zu zeigen , blieb ich stehen .

>>Oh, Sie sind schon müde, " durchschaute sie

mich .
„ Ein wenig . Ich muß zugebcn , daß ich den

Wettkampf mit einem sitzenden Orchester nicht

aushalten kann, " ,

„ Schade , ich hatte mich schon mit Ihnen ciu -

getanzt . " -

Uebermütig wirbelte sie die Arme durch die

Lust :
,Mer will mich ? "
Sie hatte Titto Bertescu im Auge , der mit

seiner Gefährtin dann und wann einige sonder¬
bare Tanzschritte von wilder Schönheit vorgekührt
hatte . Zur allgemeinen Verwunderung erhob sich
La Tour - Aymon :

„ Darf ich Sie bitten ! "

„ Der Ausdruck von Uebermut und Kokctieri «

fn Evelynes Gesicht verschwand und wich dem

einer besorgten Krankenschwester .
„ Sie nicht , lieber Philipp , Sie nicht ! "
„ So sehr verabscheuen Sie mich ? "

. „Sprechen Sie keine Dummheiten ! Sie wis¬

sen selbst , daß es unvernünftig wär « . . . "

. „Unvernünftig kömtte es nur sein , mir diese
Bitte abzuschlagen . "

Sie sucht« nach einer Unterstützung :
„ Wenn es DÄtor Pythius ertaubt . . aber

Sie wollen ihn ja nicht darum bitten ! "

Brsijk ging Philipp den Arzt an :

Doktor , ich will tanzen . "
Der Arzt hob langsam den Kopf :
„ Dumncheit ! Sie wollen wirklich ? "
„ Bon ganzem Herzen ! Haben Sie Beden¬

ken ? "

„ Nein , tun Sie es getrost, " sagte Pythius
gedehnt .

Der Gesichtsausdruck meines Freundes
zeigte , daß er sich über alle Rücksichten hinaus
fühlte . Was tag daran ! Wie ein Automat streckte

er die Arme nach Evelyne aus und führte sie im

Tanze dahin .

(Fortsetzung folgt . )
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Auf dem Wege zum Frieden .
Eine Stec &tfertigutio der Kontrnentaßpotttik .

Bon

Seit » 6i6ffinoer , 9nHn .

Stuf • beut Gebiet der äußeren Politik herrscht
■feit einigen Monaten in Europa eine Ruhe , wie

wir sie seit Jahren nicht mehr erlebt halben . So

unerwartet und wohltuend ist diese Riche , daß
sie anscheinend der Oeffentlichkeit noch gar nicht
recht zum Bewußtsein gekommen ist. Ünd doch
war diese Oeffentlichkeit selbst dadurch seit Jah¬
ren in die auswärtige Politik hineingerissen wor .

den , daß man nicht aushörte , sie mit Völkerhoß
und Volkerverhetzung zu erfüllen . Sagen wir eS

ihr gleich deutlich und ohne Vorbehalt : Die

Böllerruhe , die gegenwärtig wie schöner Sonnen¬

schein die Wunden der europäischen Eiche aus¬

heilt , ist nichts als der Friede , der wirkliche
Friede , der endlich zwischen Deutschland und

Frankreich zustande gekommen ist. Der Repara -
tionskrieg , den Frankreich seit 1919 gegen
Deutschland führte , hat diests ganze Chaos von

Haß, Börger - und Wirtschaftskrieg erzeugt , in
dem Deutschland mindestens ebenso viäe mate¬

rielle Werte , wahrscheinlich aber viel mehr ver¬
loren hat , als in den vier eigenüichen Kriegs -
jähren . Locarno und der wirkliche Verständi »
gungswillen haben endlich Ruhe und Vertrauen

geschaffen .
Was die Politik des Tages seit einigen

Mormten beherrscht , ist Innenpolitik . England
hat seinen Bcrgarbeiterkrieg ; Deutschland führt
eine Drohnenschlacht gegen die früheren Fürsten ,
hat außerdem zwei Millionen Arbeitslose zu er¬

nähren ; Frankreich und Belgien stöhnen auf
unter dem Sturz ibrer Valuta und Polen fällt
aus der Wirtschaftskrise in die Staatskrise . In
diesen Monaten außenpolitischer Entspannung
geht es den europäischen Staaten wie einem ab -

gearbeitelen Großstädter . Hat er erst einmal den

täglichen Lärm seines Lebens verlassen , so merkt
er erst draußen , wie müde er geworden ist .

Für die Außenpolitik bedeutet di « Erkennt¬

nis , wie groß die allgemeine Erschöpfung ist ,
den Anfang der Besserung . Ganz allmählich
beginnen sic alle zu merken , daß nicht nur di «
Not des Nachbarn der eigenen gleicht , sondern
daß sie sic auch bedingt . Mit Recht hat daher
der „ Tembs " eine der letzten Reden Stresemanns
vor den auswärtigen Berliner Journalisten als
den Anfang einer neuen Epoche bezeichnet .
Sireseinaun hat in dieser Rede nicht mehr die

üblichen allgenreinen aber unverbindlichen
Frcundschaftsbcteuerungcn an Frankreichs Wreffe
gerichtet , sondern auch begründet , warum

Deutschland Frankreich eine Kräftigung seiner
Valuta wünsche . Welche Entwicklung bis zu
dieser Rede seit jener verblendeten Franchetze ,
an der sich Mitteleuropas Kapitalien 1924

g- i ' und machen wollten , um sich an ihr die letzte
Pleite zu holen . Und das Bemerkenswerteste :
die ehrlichst « Friedensrede Stresemanns war zu¬
gleich die , die in der deutschen Oeffentlichkeit am

wcnigstcn kritisiert worden ist . Daß unsere Na -

tionalisten zu chr kuschten , verstärkt « ihre Wir¬

kung. Daß sie nur das enthielt, ' was heute end¬

lich die ganze deutsche Oeffentlichkeit selbst für
richtig hält , macht ihr « vom „ Temps " erkannte

Bedeutung aus . Wahrhaftig , man beginnt zu
glauben , die deutsch- französische Verständigung
ist auf dem Marsch .

Aber >vas bedeutet das : die deusch -
sranzösische Verständigung ist aus
dem Marsch ? Tas bedeutet auch , daß
Europa aus dem Marsche ist . So wenig ein «

Einigung Europas möglich ist , bevor sich
Deutschland und Frankreich aus freien Stücken ,
ohne Vermittler , ohne äußeren Nachdruck ge¬
einigt haben , st> wenig kann die deutsch - franzö¬
sische Verständigung zustande kommen , ohne die

Umgestaltung Europas zu einem Ganzen nach
sich zu ziehen.

Nachdem es so viele LeidenSjahre gebraucht
bat , bis die deutsch- ftanzösische Verständigung !
ihren heutige ) ! Stand erreicht hat , ist es kein «

Besserwisserei , weM ich darauf Hinweise , daß
die sofortige Wirkung einer deutsch - französischen
Verständigung in diesen ganzen unfruchtbaren
Jahren am nachhaltigsten von der Kontinental¬

politik vorausgcsagt worden ist . Nicht aus

Francophilie , d. h. aus Franzosenliebe , haben wir

stets gesagt , daß der französische Imperialismus
nicht zu siirchten ist , daß er am selben Tage ver¬

schwindet , an dem Frankreich seine Furcht vor

Deutschland zu verlieren beginnt , sondern auS
der Erkenntnis heraus , daß die deutsch- französisch «
Verständigung die Zusammenfassung des «uropä -
ischen Wirtschaftsgebietes zu einer Einheit nach
sich ziehen und damit alle kleinen europäischen
Differenzen zu Zänkereien kleinsten Grades Her¬
awrücken wird . Für die Kontinentalpolitik stellt
der Zusammenschluß Deutschlands und Frank¬
reichs den Block dar , an dem sich olle anderen

Staaten des europäischen Kontinents anschließen
werden . Diese kommende , in ihren Grundrissen
schon heute dorgezeichnete europäische Wirtschafts¬
gemeinschaft wird das sein , was ein Vorläufer
des Sozialismus wie Saint - Simon , was ein «

prophetische Persönlichkeit wie Viktor Hugo, die

Bereinigten Staaten von Europa

genannt haben .
Wie die Kontinentalpolitik mit Recht vor -

ausgesehen hat , ftitb die gemeinschaftlichen Wirt¬

schaftsinteressen von Deutschland und Frankreich
so gewaltig , daß ein « Verständigung auf bvgste-
ster Basis das Gebot der Dinge selbst ist. tzk)ie
Gemeinschaft von Kohle , Erz und Kali drgngt

mit aller Macht zu einer neuen Verständigung ,
wie sie zwischen selbständigen Großmächten bis¬

her noch niemals möglich war . Die Wirtschaft
beginnt di « Sinnlosigkeit der politischen Grenzen
zu spüren und nimmt die Beseitigung der Staats¬

grenzen selbst in die Haud , die Europa gerade
an der Stelle teilen , wo die Hälften ohne ein¬
ander nicht existieren können . Mit jchantastsscher
Schnelligkeit , die von der Wirtschaftsnot bestimmt
wird , stürmt jetzt alles dem Ziele zu , das di «

Kontinentalpolitik 1918 als Friedensprogramm
ausgestellt hat . Aber erst am 30 . Vtai 1926 fand
in Luxemburg die Gründung eines deutsch - fran¬
zösischen Wirtschaftskomitees statt , in dem nicht
nur maßgebende Persönlichkeiten beide Länder

vertreten , sondern selbst nationalistische Scharf¬
macher wie Fritz Thyssen , die auch endlich ein¬

gesehen haben , daß nur eine Neuorientierung der -

gesamten Wirtschaft in der Richtung einer deutsch¬
französischen Zusammenarbeit beide jLänder , be¬

sonders aber Deutschland , vor dem Untergang
- oewahrt .

Die Idee des europäischen Zusammenschlus¬
ses ist durch den Beginn praktischer Zusammen¬
arbeit in der deutsch - französischen Wirtschaft
mächtig beflügelt worden . Ganze Gruppen und

Richtungen , dre der Idee der Kontinentalpolitik
bisher ganz fern standen , sind in d«) l letzten zwei
Jahren zu unseren Mitkämpfern geworden . Am
26 . und 27 . Juni hat sich der Brüsseler Kongreß
deS Internationalen Verbandes der Ligen für
Menschenrechte mit dem Problem der Bereinigten
Staaten von Europa auseinandergesetzt und ein¬

stimmig eine Resolution für den finanziellen ,
valutarischen , zollpolitischen , kulturellen und kolo¬

nisatorischen Zusammenschluß der europäischen
Staaten angenommen . So wie der deutschen
Zolleinheit ein « große idealistische Bewegung vor «

ausgegangen ist , so scheint auch diesmal die Ide «
der europäischen Zollunion starke geistige Kräfte
zu entfesseln und ihnen neuen Schwung und
neuen Glauben an Europa zu geben . So sehr
der Kontinentalpolitik Mitkämpfer , wie die Ligen
für Menschenrechte und die Paneuropäische Union
Willkomm « ! sind , so kann eine zielbcwußte und

konzessionslose Politik der Frage nicht aus dem

Wege gehen , ob die vielen , die sich für diese
Ideen jetzt begeistern , sie auch richtig fassen und

ihre Konsequenzen anzunehmen , in der Lage sind .
Schon heute bestehen nämlich zwischen de » Auf¬
fassungen der Ligen , der Paneuropäer und der

Kontinentalpolitiker mehrere sehr wichtige Unter¬

schiede. Die Ligen sind für eine europäisch « Zoll- --
Union , aber nicht aus einer protektionistischen
Grundauffaffung heraus , sondern aus Freihcind -
lertum . Wie sich diese beiden "Gegensätze ver¬

einigen , weiß ich nicht . Sie wollen ferner als
Grundlage für das geeinigte Europa nicht nur
das deutsch- französische , sondern auch Has deutsch -
französisch -englifthe Wirtschaftsbündnis , ohne uns

Sm zu können , wo denn Mischen Deutschland
England oder Mischen Frankreich und Eng¬

land irgendeine auch nur im entferntesten so
dringliche Wirtschaftsgemeinschaft besteht , wie in
dem deutsch - französischen Montangebiet . Für die

Ligen ist eS daher auch selbstverständlich , daß Eng¬
land und vermutlich auch Rußland zum geeinigten
Europa gehören sollen . Tiefer hat Couden -

hop « Has Verhältnis von En^and und Ruß¬
land zu dem von ihm fälschlich Paneuropa ge¬
nannten Rumpfeuropa erfaßt . Genau wie sirr
die Kontinentalpolitiker ist auch für ihn das eng¬
lische und das russisch« Weltreich « in Wirtschafts¬
kontinent sirr sich. Beide sirw selbständige , ge¬
waltige Wirtschofkskomplexe , deren wirtschaftliche
Verschmelzung mit Europa eine phantastische Un -

mögliöPeit ist . In dieser Hinsicht stimmen wir
mit Condenhove vollkommen überein . Auf die¬

sem richtigen Unterbau hat aber Coudenhove
einen bürgerlich - ideologischen Ueberbau errichtet ,
indem er nämlich den europäischen Wirtschafts¬
komplex nicht als « in zusammenwachsendcS Wirt¬

schaftsgebiet ansieht , sondern als eine Anzahl von

Staaten , die allen Verschiedenheiten zum Trotz ,
sich etwa nach dem Vorbild der U. S . A. allen
Groll vergessend , friedlich zusammenschließen
„sollen " . Coudenhove glaubt , diese widerstreiten¬
den Staaten werden sich gutwillig zureden lassen ,
sich zu vereinigen , weil ihre wirtschaftlichen In¬
teressen eS erfordern . Das ist natürlich Utopie
und das strikt « Gegenteil dessen, was die Konti¬

nentalpolitik onstrebt . Sie will bei vollkommener

Unantastbarkeit der gegenwärtigen staatlichen
Selbständigkeit ein wirtschaftliches Zusammen¬
gehen von unten herauf fördern , ein Zusmnmen «
wachsen der Wirtschaften aus der Not und aus
der Arbeit heraus , und sie überläßt es der Zu¬
kunft , das staatliche Zusammenwachsen zu ernten ,
das di « wirtschaftliche Zusammenarbeit vorbe¬
reitet hat .

Während ferner Couderchovc glaubt , daß
England den Zusaniuiciischluß Europas ohne
sein « Beteiligung herzlich gerne hi » nehmen wird ,

glaubt die Kontinentalpolitik , daß die englische
Pölitik von dem imperialistischen Gleichgewichts¬
dogma nicht ablassen wird , das ihr Verhältnis
zu Europa bestimmt . Dieser englische Imperia¬
lismus ist dem Zusammenschluß Europas feind ,
sviewohl dieser Zusammenschluß den wirklichen
fortschrittlichen Interessen Englands nicht nur

nicht widerspricht , sondern sie geradezu fördert .
Die Kontinentalpolitik der „Sozialistische » Mo¬

natshefte " hat nämlich nicht nnr den Zusammen¬

schluß Europas zum Programm , sondern auch
den Zusammenschluß der andcren sich nach und

nach heranbildendcn Wirtschaftskomplexe . Solcher
Wirtschastskomplexe gibt es außer Europa noch
vier : das britische Weltreich , Rußland , Ostasien
und Amerika . Alle diese Wirsschaftskontinente
stellen mit ihrem ungeheuren Erd - und Menschen¬
reichtum Wirtschaftsgebilde dar , mit denen das

zerklüftete Europa überhaupt nicht mehr konkur¬
rieren kann . Da aber Rußland und England
Wirsschaftskomplexe für sich sind und ihr wirt¬

schaftliches Schwergewicht außerhalb Europas
liegt , so wird der Wirtschaftskomplex Europa
nur einen Teil des geographischen Begriffs
einnehmen . Das geographische Europa reicht
vom Ural bis zu Irlands Westküste . Der Wirt -

schastskontinent Europa reicht von Rußlands
Westgrenze bis zum Kanal . Was Mischen die¬

sen beiden Grenzen liegt , gehört anfs engste zu¬
sammen oder Mrd durch den deutsch - französischen
Block magnetisch zusammengezogen werden .

Das Neu « und Große der kontinentalpoliti -
schen Idee ist also dies : Zwischen di « National¬

wirtschaft und die Weltwirtschaft schiebt sich als
ein neues bisher noch nicht gekanntes Glied die

Kontinentalwirtschaft ein . So wie die Feudal¬
wirtschaft nicht zur Kontincntalwirsschaf ohne das

Zwischenglied der Nationalwirtschaft gelangen
konnte , so ist es auch nicht möglich , ohne die kon¬
tinentale Zwischenlösung die unzähligen National¬

wirtschaften zu einer Weltwirtschaft zu vereinigen .
Gewiß haben wir schon heute etwas , was

wir etwas mausig eine Weltwirsschaft nennen .
Wer im Vergleich zu dem , tvas an Produktions -
fülle in Zukunft hervorgebracht werden wird , ist
unsere heutige Weltwirtschaft ein recht kümmer¬

liches und zerfahrenes Gebilde . Riesige Land¬

striche , fruchtbare Erdteile , Millionen Menschen
gehen in dem heutigen Wcltwirsschaftschaos zu
Grunde . Den heutigen Zuständen gegenüber be¬
deutet die Gliederung dieser in Hunderte Staaten

zerrissenen Erde in fünf große kontinentale Ein¬

heitsformen eine klare Neugestaltung , eine orga¬
nisatorische Durchbildung , ohne dre an einen

Weltsozialismus nicht zu denken ist . So ist also
die Kontinentalpolitik , indem sie «ntschidden dos

Bestehende ablehnt , und ganz Neues an Stelle
des alten setzen will , revolutionär !

Es nehmen nun viele Kreise daran Anstoß ,
daß die Kontinentalpolitik England * aus der

europäischen Wirsschaftseinheit „ausschließen "
will . Es ist ganz verkehrt , hier von einem „ Aus¬
schluß " zu reden . Der Kontinentalpolitik liegt
nichts ferner , als die Ausschließung irgendeines
Telles vom Ganzen . Sieht man « wer ein , daß
die aus der Weltwirtschaft sich selbst ergebende
Kontinentgliederung eine Realität ist , mit der
man rechnen muß , dann ist es ganz bürgerlich
ideologisch , wenn man aus irgendwelchen Vor¬
urteilen die klaren unerbittlichen Grenzen , die sich
die Weltwirsschaft selbst , um ihre Interessen¬
komplexe gezogen Hot, verwischen oder aufheben
will . Zu welchem Wirtschaftskontinent
dieses oder jenes Land , diese oder jene Kolonie

gehören soll , ist wahrhaftig kein « Prestigefrage .
Für Europa ist es keine Schande , nicht zu Ost¬
asien zu gehören und für das englische Impe¬
rium keine Beleidigung , nicht zu Europa zu ge¬
hören . Mit gleichem Recht könnte England be -

lerdigt sein , daß es nicht zum Ostasiatischen Kon¬
tinent gehört , und Ostasien , daß es nicht zu
Europa gehört . Die Trennung in Kontinent «
bedeutet ja auch gar keinen Abschluß des eineu
Kontinent von dem anderen , so wenig wie die

Bildung der modernen Nationalstaaten zu einem

wcchselseitigpn Abschluß voneinander geführt hat .
Der wechselseitige Austausch vieler der sllotional -
staaten hat gegenüber früher unermeßlich zugc -
nonrmen und so wird auch das Zusammenwirken
der Kontinente unendlich größer sein als heute ,
wo der Durchschnitt von England oder Japan
so wenig weiß , wie vor Jahrhunderten früher
der Hanseate von Wien und der Rheinländer
von der Ostmark . England und Rußland mit

Europa zusammen eine einzige Wirtschaftsein¬
heit bilden zu lassen , ist aber heute ein geradezu
lächerliches Unterfangen , abgesehen davon , daß
es nichts anderes bedeutet , als das gegenwärtige
Chaos aufrecht zu erhalten . Dieses geographische
Europa haben wir ja schon , und es hat sich ge¬
zeigt, daß eS nur in der Geographiestunde zu -
sammenbleibt , in der Geschichtsstunde liegen sich
die Telle bereits in den Haaren . Das wirtschaft¬
liche Europa ist aber nur das Europa , das durch
engste Nachbarschaft gemeinsamen Rohstoff besitzt ,
Gemeinschaft geographischer Enge und Zusam¬
mengehörigkeit in Bezug auf Produktion , Absatz ,
Straßenwcge , Flußläufe etc . , eine von der Sta¬
tistik längst durchschaute Einheit ist . Sehen wir
nun gar , wie,schwierig es ist , so eng zusammen¬
gehörige Telle wie Deutschland und Frankreich
erst einmal zusammenbringen ; so ist es Wohl ganz
absurd , ivenn man von vornherein versuchen
wollte , von Manchester bis Moskau eine Wirt¬

schaftseinheit zu schaffen . Versuchen wir eS erst
einmal mit dem deussch- französischen Montan¬

gebiet .
Di « Bereinigten Staaten von

Europa sind in Heidelberg Programmpunkt
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ge¬
worden . Nicht unvorbereitet hat die Partei sich
diesen Prograininpunkt zu eigen gemacht . Zehn
Jahre lang ist theoretisch und realpolitisch die

Kontinentalpolitik in den „Sozialistischen Mo¬

natsheften " durchdacht und dorgestellt Word : » .

Einzelne Partei blätter , besonders das Darm¬
städter und das Chenmitzer Organ , haben die

Außenpolitik seit Jahren unter diesem GesichtS -
pmikt Largestellt . Namhafte Parteigenossen setzen
ebensolange ihre Kraft für die Kontinentalpolitik
eip. Ich nenne nur Cohen , Enler ^ Kaliski ,

Kampffmeher , Kleineibst , Kranold , Lindemann ,
Pens , Ouorck , Quessel ; Saenger , Conrad

Schmidt , Ichützingcr , Severing , Wissell , Wally
Zepler u. a . Auf bürgerlicher Seite nenne ich
besonders : Foerster und Harpen . Der Paneuro¬
päischen Union in Deusschlanh gehört u. a . Paul
Löbc an .

So tvertvoll auch die Mitarbeit eines jeden
der Genannten für di « Idee ist , so wird die wert¬

vollste Aufklärung heute doch von den Dingen
selbst geleistet . , Sie sprechen täglich das Gebot

der Stunde aus , daß Europa nicht mehr leben

kann , wenn cs nicht seine überholten Grenzen
niederreißt und sich als produzierendes und kon -

sumicrendcs Ganzes betrachtet . Theoretisch :
Streitigkeiten werden von der Entwicklung spie¬
lend überwunden . Tas ganze denkende Deutsch¬
land weiß heute , daß allen wirtschaftlichen Zu -
sammcnschlüsfen der mit Frankreich vorauS -

gchen muß . Waren gestern erst wenige fiir
den geeinigten europäischen Kontinent , so sind
heute nur noch wenige dagegen . Wahrlich , wer
dies erlebt , der beginnt an den Frieden zu glau¬
ben . Denn Krieg und Sieg ; das wollen stets
nur Wenige . Tas Volk selbst will etwas ganz
anderes . Es will Arbeit und Loben .

Rundfunk für Alle !
Programm für heute Donnerstag .

Prag , 388, 1! : Konzert sür die Prager Mustermeste
1. Siede : Sesira . 2. Sebek: Balle lestto . 3. Berkodicz : ®a .
voll «. 4. Amadei : Jnvauo . 2. Meder , Hrlniund : Walz «r -
Intermezzo . 8. phlsen : Walzer . 7. «am,al : Polka fron -
caise . 8. Cortopassi : Shimmv fax. 12: Zeitsignäl . Presse -
uacheichtcn und landwirtschafuichcr Rundsunk . 14: Börse »,
nackirichten , 15. 38: Konzert für die Prager Mnstermisle .
1. Supp « : Flotte Burschen . 2. Komzak : a) »olkolieder , b>
Märchen . 3. nobel : Die Spieluhr . 4. Gillo : : La lottre de
Manon . 5. Bolart : Troika . 8. Schlägel : Potpourri aus
Opercttta von Strauß . 7. Fukit : Florentiner Marsch . 18. 38:
Rachmittagskonzert . 17. 45: Börsennachrichton nnd Hopsen -
Marktpreise . 18: Deutsche Sendung . Arthur Pächter ,
Prag : Ticrlieb « und Tierschutz . 18. 15: Laiidtvlrtschnstllchor
Rundsunk und Pressenachrichlen . 18. 45: Lorlrag . Alte Ische-
chischc Muslkmeistc - r . 28: Wettervoraussage . 28. 82: Konzert .
1. Fibich : Symphonie <k»- dur . 2. Bo«,Hoven : a) Römanz «
G- Dur : b) Romanze F Dur. 3. Dvorak : Legenden . 4. Lin ?«
tgna : Di « verkauste Braut . Ouvertüre . 22: Zeitfignal . Bvorr - ,
Theater - und veueste Nachrichten .

Brün », 521. 14. 38: Prager Ess- ktenvörfe , Wctcr - , «Port - ,
Theaternachrichten und Pressebüro . ' 17. 48: Frauenrundlckmu .
Die volkswirtschaftlich « Bedeutung der HouSsrauen . 18: Zeit¬
zeichen. Landwirtschaftlich : Nachrichten . Das . lufüt ' ern der
Bienen im Herbst . 18. 28: Bortrag . Körperlich « EN. Ne und
die Anpassung . IS : Konzert . 1. Klimin : Die Bajadere . 2.
Lobär : FraSquttto . 3. Strauß : Teresitto . 28: Sieder , l. Bo,.
m40ka : Der Soldat im Arid . Den Toten nach Verwundet .
2. Jirlk : Vergängliches Glück. 28. 38: Stus den Werken Ma¬
ßens . Zeitzeichen und Preßbüronachrichlen .

Budapest , 588. 18: Modenachrichten . 17. 38: Orcheuer »
konzcrt . IS : Reifen nach dem Orient . 28. 38: Konzert .
22. 15: Tanzmusik . — Oslo , 382. 28: Afademischer Studen¬
tenabend . — « em , 425. 21. 25: Konzert . — Wir » 334.
11: PormItttogSmustk 18. 15: Rachmiltogbkonzert . 17. 30:
Mäccho, «stunde . 18. 30: Kunstwanderunge » durch die großen
Donaustist ». 18. 10: Wetterrückblick und - «„»blick . 20: Schu¬
bert - Abend: Fantasie F- woll . . Der Taucher , Arpeggione ».
Sonate . 21. 18: . Di « Nürnberger Puppe - , komische Oper von
Adam. — Zürich , 513. 20: Arienabend

Deutschlanv .
Konigswufterbouien , 1300. 15: EinheitSkurzschrift . 15. 30:

Der Taubstummenunterrricht nach der deutschen Metbode .
18: Ländliche Siedlungbsragcn . 17: Stärkungemillci voiui
Sport . 28. 38: Uebortrogung au » Berlin . 584. Ehorkonzeit .
22. 30: Tanzmusik . — vreslau , 418. 18: Vortrag »». u<a :
Vom Schüler zum deutsche » Hundertmeier - Läultc . 28. 38-
Sympdoniekonzert . Eorneliu »: Ouvertüre »Barbier von
Bagdad . " — Hamburg , 382. 20: Plattdeutscher Adend . 22:
e» dur . — Hamburg . 3»2. 20: Plattdeutscher Abend . 22.
Tanzmusik . — Leipzig , 482. 18. 45: Anderseu - Nerö - Abeud .
— München . 485. 18: Vortrag Grüger : 3500 Kilometer Io>
Automobil durch Aegvpten und Borderaile «. 18. 35: Lperei .
tenmusik . 21. 38: Weltpolitischer Monatsbericht . — Münster .
410. 15. 40: Slnnde der Jugend , iS : Lorhin - r Stund » 28. 38:
. Der Poetenmantel - , Hörspiel von Dr. Geralbrwozt . Tanz¬
musik.

*

Programm für morgen , Freitag .

Prag , 368. 11: Konzert sür dl « Prager Mustermesse .
1. Adam : Nürnberger Puppe . 2. Poppv : Ballett - Suite .
3 Mabcagnl : Intermezzo au » »Savalleria ruitieana ".
4. Ltoddwn : Amerikanische Volkslieder . 5. Strauß : Millionen .
8 Baök4k: - Marsch . 12: Zeilsignal , Pressenachrichteu und laud -
wirtschaftlicher Rundsunk . 14: Börsennachrichttn . 15. 38: Kon¬
zert sür di « Prager Mustermesse . 1. vfsnbach : Die schöne
H. lene. ( Vorspiel . ) 2. Urbach : Adam » Parodie ». 3. Siede :
»tarnevoi . 4. Provaznik : Bondonkünig . 5. Strauß : Polka -
Mazurka . 8. Kollo : Marsch . 16. 38: . Aachmillagökonzerl .
I. Adam : «Si i ' ttal » roi ". Ouvertüre . 2. Fuiik : Walzer .
3. D4Iibn »: Ballettfuit « »Sylvia " . 4. Friml : Zudian lang .
5. Jone »: Walzer au » . Geisha " . 8. Saint - Loen »: Militär -
marsch . 17,38 : Kinderstündchea . Mädchen - Schule 17. 45: Bör¬
sennachrichten und HopfenMnrklpreife . 18. 15: Londwirlischafl -
llcher Rundsunk und Prestenachrichten . 18. 45; Vortag . W<c
entsteht eine Zeitschris ». 18: Deutsche landwirtschasrliche
Sendung . Gust . R e d v e d, Sekretär de » Hvpsenverbandc »,
Saaz : Beginn der Hopsenkampagne 1928. 18,15 : Landwlrt -
schasllichcr Lorlrag auf Welle 1158. 28: WcttertzorauSsage .
28. 82: Schauspiel . Lrchesterkonzer «. 1. Kalman : Gräfin

Marisa . 2. Litollf : Rodefpierre . Vorspiel . 3. a) Sainl -
Saen »: Havanoise . b) Suk : Un porco triste . Appasstonato .
4. Besang . 5. Dvorak : Täubchen . 8 Hilmera ; Bagatelle .
7. Besang . 8. Tschaikowsky : Pique dame. 22: Zeltslgnak ,
Sport - , Theater , und neueste Nachrichten .

vrünu , 521. 14. 30: Gfsc- ktcnbörse , Weller - , Sporö - p
Theater - , und Preßbllronachrichten . 17. 48: Märchen von On¬
kel Thoma » . 18: Zeitzeichen . Landwirtfchas «»sunr . Schwämme ,
sammeln . 18. 28: Vortrag . Neber die richtige Ernährung der
Kinder . iS : Lrchesterkonzert . 1. Thoma » : Mignon . 2, Tor -
aeliuS : Der Barbier von Bagdad . 3. Verdi : Troubadour .
4. Gounod : Ballettmustck au « Faust . Uh45 : Hörspiel . Mi¬
mose " , Schauspiel von Veketka . 20. 15: Konzert de» Brünner
GesangveretilS „goerster " . 1. Neivara : Mähren . 2. Foerster :
a) Der Pslüger : bi Am Feldweg . 3. KkitkovskL : Geschenk
au » Siet «. Brau »: ilhoral der Tschechen. Foerster : Heiliger
Wenzel . 4. Volkrlieder . Zeitzeichen und Preßbüronachrichlen .

Budapest , 588. 17. 10: gigeunc - rmustk . 18. 30: Reisen nach
dem Orient . 20: Gesang », und Violinkonzert . — v»lo , 382.
20: Orchesterkonzert . Saint - Saen »: Heroischer Marsch . Ru¬
binstein : E» blinkt der Tau . Sehnsucht . Kalman : Grästn
Marisa . Svendsen : S. Rhapsodie . — Rom, 425. 21. 25: «»>, .
zcrt . — Wie », 531. 11: Vormitlagsmustk . 18. 15: Nachmsttagk
lonzerl . 18. 35: Wochenbericht für Sport und Fremdenderkebr
18. 50: Morfekur ». 18,20 : Alpenländische Hochzeitbbräua . '
20: »Di « Lokalbahn " , Komödie von Thoma . — Zürich , 51"
20 : Wunsch - ALand .

Deutschtanv .
Konigöwufterbauien , 1300. 11: Einweihungöfeier der

Berliner FunkauSsitllung . 13. 10: Di« Kunst de » Sprechen ».
15: Spanisch . 15. 30: Do » alt « Thina . 16: ilhina und die
Mächte . 17: Verdauung . 18. 30: Da » HeiratSzeugni ». 18. 55:
Ralsenhygieu «. 28. 30: Nebertragung au » Berlin 584 . 200
Jahr « Orchest «rmustk . Ditter »dors : Sympboni « il - dur , Sia -
nitz : Orchestertrio . Haydn : Violinkonzert il - dur . — Breeleu
418. 18: Urzeit und Gegenwart . 28. 25: Arrien . und Lieder¬
abend . — Hambur » , 382. 28; »Wiinna von Barnhelm " , Lust¬
spiel do » Le' sing . 22. 15: Tanzmusik . — Les», », , 452. 17. 30:
Strekemann über deutsche Ekporiförderung . 18: Da » Er .
gebar » . der Leipziger Messe. 18. 45: Opernabind . Verdi :
Ma»kenbakl . Othello . Wagner : Tannhäuser . Holländer . 22. 15:
Mandolinen - und Gilarrekonzert . — München , 485. 18. 38:
GelangSkonzert . 18. 45: Haydn - Abend : Klavierkonzert D- dur .
Ariadne aus Naro ». Symphonie D- moll . — Münster , 410.
13. 15: Violinkonzert . 18. 18: VerbrauchSverfchiebnngen i "-
HeuShalt gegenüber der Vorkriegszeit . 20: Orgelmusik ,
28. 481 Da » Moer . Orchester und Gesang .
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Tages- Muigkeitea.
Sechster Welttongreb der Arbeiter '

ElveraMtsteu .
Der VI . Kongreß des proletarischen Eiperanw -

Wällbimdrs , ) Jeimacieca Asocio Tutmonda " sand

vom 6. bis 10- August im „Palast der Arbeit " in

Leningrad ( Sowjet - Rußland ) statt . An diesem

Kongreß nahinien über 400 Arbiter - Esperantisten
aus 14 Ländern teil . Leiber war cs nur wenigen

Arbeiter - Esperantisten aus den Ländern des weißen

Terrors vergönnt , dem Kongreß beizuwohnen .
Am k. August wurde der Kongreß in der

. früheren zaristischen Duma , jetzt „ Klub im Namen

von «Uricki " in Leningrad durch eine Begrüßungs¬

feier «ingcleitet , an der die verschiedensten Arbeiter «

organisationen und Körperschaften teilnahmen . Bon

7 bis 10 Uhr stand der Begrüßungsfeier des

Esperanto-Kongresses der Leningrader Radiosender
zur Verfügung , so daß weit über Leningrads
Manern hinaus die Radiohörer der BegrüßarngS -

seier beiwohnen konnten .

Di « eigentlichen Arbeitssitzungen begannen am

7. August . Der „Palast der Arbeit " stand während

der Dauer des Kongresses fast ausschließlich nur

den Arbeiter - Esperantisten zur Verfügung . Neben

einer interessanten Esperanto - Ausstellung war im

Kongvchlokal eine besonder « Postanstalt eingerichtet
worden . Das Postministerinm hatte für den Espe¬

rantokongreß spezielle Esperanto - Briefmarken her -

amsgegeben , die Briefe und Karlen wurden eben¬

falls mit einem bchondrren Kongrcßstempel ent¬

wertet .

Schon am ersten Mtztmgstage zeigte sich, daß

fehl , nach fünfjährigem Bestehen , der proletarische

Esperanto - Weltbund „ Sennacieca Asocio Tutmonda "

und damit die internationale Arbeiter - Esperanto -

Bewsgung eine gewisse Stabilität erreicht hat . Die

Zahl der Arbeiter - Esperantisten nimmt stetig zu ,

die Dicnstba - rmachmrg des Esperanto für die akl -

gsmein « internationale Arbeiterbewegung erhalt

immer fester «. Formen .
Tie Hauptarbeit aus diesem Kongreß wurde in

den verschiedenen Kommissionen . und Fachsttzungen

geleistet . So waren neben den Kongreßkommissionen
die Freidenker , Radioamateure , Naturfreunde , Ab¬

stinenzler , Post - nnd Telegrapheubaamten , Lehrer ,

Framn , Esperanto - Korrespondenten und Presse -

diensWiter , die Vertreter der nationalen Arbeiter -

Esperantoorganisationen u. a. in besondere » Fach¬

sitzungen zuiaumiengekonmren . Bon den Kommis¬
sionen und Fachsitzungen wurden dann dem Kon¬

greß entsprechende . Vorschläge , Anträge , Resolu¬
tionen und Thesen unterbreitet , die nach noch¬
maliger Diskussion von dem Gesomtkongreß fast
ausschließlich einstimmig angenommen wurden .

So wurde u. a. eine Deklaration angenommen ,
die ein « fester « Fühlungnahme des Weltbundes mir

den watio - rkaieu Arbeiler - Esperlmtooroamsatjonen
wünscht . Zu dies « » Zwecke würde die zehnglkedrige
. Kommission zur Fühlungnahme nrit den nativ

na ' en Arbeiter - Djperantoorganisationen ", di « im

vergangenen Jahre vom V- SAT. - Kongreß in

Wien eingesetzt war , durch einige neue Kmmnis -
sionsmitAiäder , auf Vorschlag der Vertreter der

nationalen Avbeiver - Esperantoorganifationen , er¬

gänzt .
Ein anderer Antrag an das Exekutiv - Komitee

von . SAT . besagt , im Rahmen des Bundes einen

internationalen Espe ra n t o - Pre sse di en st ins Leben

zu rufen , da bis jetzt die Verbindungen der Preste -

dieirste der einzelnen nationalen Arbeiter - Esperanto «
oraanisationen nur sehr lose waren . Die Verwirk¬

lichung dieses Antrages stellt zweifellos einen wei¬

teren Schnitt auf dem Wege zur Dienftbarmachung
des Esperanto für die allgemeine internationale

Arbeiterbewegung dar .

Der nächste Kongreß wurde für dos Jahr 1827

nach Leipzig (Deutschland) , Göteborg ( Schweden )
und Lyon ( Frankreich ) «Ungeladen . Die endgültige
Entscheidung über den Tagesort des nächsten ( VII . )
SAT. - Kongresse ! wurde dem Exekutiv - Komitee des

Bundes übertragen .
Aw 10. August fand der imposante VI . Welt¬

kongreß der Arbeiter - Esperantisten mit dem Gesang
der „Internationale " feinen Abschluß .

Prolet . Esperanto - Pressedienst ( PEP. ) .

Nu gröbliches Brandungläü
ereignete sich Mittwoch abend gegen 5 Uhr in

der Flachsgarnspinnerei der Firma Oberländer in

Gaoersdorf bei Trautenau . Knapp vor

5 Uhr brach plötzlich auf denr Werkboden genann¬
ter Fabrik mit Blitzesschnelle ein Brand aus ,

dem zwei Menschenleben zum Opfer fie¬
len . Zwei Arbeiter versuchten aus dem Fenster
| H ersten Stockwerk herunter zu springen , wobei

sich der zirka 70 Jahre alte Arbeiter Bayer den

rechten Unterschenkel und die 38jährige Arbeiterin

Ncichelt das Rückgrat schwer verletzten . Die zwei
ums Leben gekommenen Arbeiter , u . zw . der 70

Jähre alte Weber und die 72 Jahre alte

Arbeiterin Göttlicher konnten den Ausgang
nicht mehr erreichen und gingen in den Flammen
zu Grund . Die aus dem Umkreise von 20 Kilo¬

meter herbeiaeeilten Feuerwehren konnten den

Brand innerhalb zweier Stunoen lokalisieren , so
daß daß Hauptgebäude gerettet werden konnte .

Ter materiell « Schaden beläuft sich auf zwei bis

vier Millionen Kronen .

Li » Lezlrlrhauptmauv der AepudM .
Was sagt der Herr Innenminister dazu ?

Unser südwest böhmisches Kreisblatt „Zu¬

kunft " berichtet :
Unterreichenstein . Samstag , den 21 . August

hätte Genosse Max Adler aus Pilsen in unserer

Jngendorgamsatio « über „ Die politische

Der Führer der deutschen Rußland¬
delegation - ein Klaffenverrüter .

Berlin , 1. September . (Eigenbericht . ) Die

Kommunisten haben mit ihren Rußlanbdelcaa -
tionen entschieden Pech . Erst vor kurzem wurde

gemeldet , daß die Sowjetoegierunq dem gelben
Arbetterfiihrer und deutschnationalen Rcichstags -
abgeordneten Ge i ß l e r die Erlaubnis erteilt hat ,
Rußland zu bereisen , während sie für Sozialdemo¬
kraten , selbst wenn sie russische Staatsbürger sind ,
die Grenzen sperrt . Wie Geißler jetzt mitteilt , war
er in Rußland im Interesse der deutschen In¬
dustrie , also als Vertreter der Unternehmer . Jetzt
kommt noch folgendes hinzu : Der Vorsitzende der

„deutschen Arbciterdelegaiion " Fritz Körber , hat
kurz vor feiner Abreise mit einigen seiner Kollegen
den Versuch unternommen , seine Berüfsgenosscn
aus dem freigewcrkschaftlichen Verkchrsbund in

eine bürgerliche Organisation hineinzufiihren . Aus

diesem Grunde wurde in der letzten Generalver -

sannnlung der Berliner Bezirksgruppe des Ver¬

kehrsbundes der einstimmige Beschluß gefaßt ,
. Körber aus der Gewerkschaft auszuschließen . Der

Berichterstatter und Antragsteller war selbst Kom¬

munist . Die sonst so redselige kommunistische Presse
unterschlägt die ganze Angelegenheit .

Ein Wahlfieg der Ladour - Party .
Wie der „ Daily Herold " meldet , gelang es

dem Kandidaten der Arbeiterpartei , WH . Mil -

n « r , die vereinigten Konservativen und Liberalen
in einer Nachwahl in Birmingham mit einer

Mehrheit von 1002 Stimmen zu schlagen . ( Stim -
menverhAtnis 4346 : 3344 . ) — Dieses Wahlergeb¬
nis ist insofern von Interest «, als bei den letzten
Wahlen im November vorigen Jahres der Kan¬

didat der Arbeiterpartei um 1294 Stimmen unter¬

legen war .

Belgien tritt dem internationalen

Stahttrnft dei .

Brüssel , 1. September . ( Tsch. P - B ) Die

Beratungen der belgischen Stahlindustriellen wur¬

den mtt dem grundsätzlichen Einvernehmen über

den Beitritt zu dem internationalen Stahltrust
bcciidct . Der bezügliche Beschluß wird jedoch erst

später gefaßt werden .

Lage und die Feinde der arbeitenden

Jugend " sprechen sollen . Trotzdem die Ver¬

sammlung ordnungsgemäß angemeldet war , hat
es die polittsche Bezirksverwaltung Schüttenhofen
für gut befunden , die Dersammlung auf Grund

des alten österreichischen Bereinsgesetzes zu ver¬

bieten , weil — man höre und staune ! — der

Inhalt des Referates politisch sei . Das nennt

man eben ,/kMöfterreicherung " / Der Rot der po¬

litischen Verwaltung , Herr B e g r ( früher hörte
er auf den gut deutschen Namen Weger ) hat
anscheinend den Umsturz und die Revolution ver¬

schlafen ! Denn es ist das nicht das erste Stück¬

chen , da ^ er ausführt . In den letzten Monaten hat

dieser Herr mit den „demokratischen " Allüren nicht

weniger als 32 Veranstaltungen unserer Partei im

Bezirke Schüttcnhofen untersagt , darunter bei¬

spielsweise den sicher höchst staatsgefährlichen
Frauentag , eine « Kinderumzng und die Matteotti -

Feier . Den Hakenkreuzlern erlaubt dieser Hüter
der prima tschechoslowakischen Demokratie alle Ver¬

anstaltungen , selbst wenn dir Tagesordnung mit

der der verbotenen scqialdemokratischcn Vcrsamm -
. lnng übereinstimmt .

/Wozu noch ergänzend fcstgestellt werden muß ,
daß die politische Landesverwamrna alle Rekurse
gegen die Dersammlungsverbote des Schütten¬
hofener Bezirkspaschas abschlägig entscheid : ! .
Im alten Oesterreich wäre ein solcher Vertreter "

des vormärzlichen Absolutismus als politischer
Beamter einfach unmöglich gewesen , in der

demokratischen RepubLk muß sich die Arbeiter¬

schaft seine Launen gefallen lassen , bis mit dem

Ende des reaktionären Regierungskurses auch die

Laufbahn seiner eifrigsten Diener zu Ende sein
wird .

Wieder eine Explosion aui der Straße .
Diesmal in Drohobhcz .

Lemberg , 1. September . Gestern nachmittags
erfolgte währeiü » des Transportes eines

Benzinbchälters durch die Straßen von

Drohobhcz ein « furchtbare Benzinexvlosion . Sie

erfolgte in der Nähe der „ StadtäPotheke " ,
aus der augenblicklich Flamnien emporschlugen .
Die Apotheke wurde vollständig ver¬

nichtet . Zwei in ihr befindliche Personen und

ein Straßenpassant , erlitten den Tod . Mehrere

Straßenpassanten , die sich in der Nähe

der Explosionsstelle befanden , erlitten schwere
Brandwunden und mußten • ins Spital

überfuhrt werden . Infolge der Explosion entstand

in den benachbarten Hausern ein Brand , der

große Verwüstungen anrichlete .

12 . 800 Meter über der Erde .

Auf dem Flugfeld Le Bourget hat der fran¬

zösische Flieger Callizo seinen eigenen seit 1924

stehenden Weltrekord im Höhenflug von 12 . 066

Meter um einige hundert Meter überboten . Von

den beiden mitgefuhrten Barometer » registrierte
eines 12 . 600 Meter , das andere 12 . 800 Meter .

Callizo , der einen Lorraine - Dietrich 400 PS flog ,

war zu dem Fluge 2 % Stunden in der Luft . Dem

Fluge ist ein wochenlanges Training zur Gewöh¬

nung an die Luftverdümmng in einer Taucherglocke
voräusgegangen ^* Obwohl Callizo nrit einem

Sauerstoff - Apparat ansgerustet war . waren seine

Erfahrungen furchtbarer Art . Zur Nebrrwiiwung
der letzten 300 Meter benötigte er allein 20 Mi¬

nuten , und beim Abstieg war Callizo so erschöpft ,
daß er viel zu schnell niederkam , was er mit heftigen
Kopfschmerzen zu bezahlen hatte . Callizo erzählte
u. a . : „Hirnhautschmerzeu in oer Sttrne ließen mich

am schlimmsten leiden . Es war ein fast blind

machender Kopfschmerz über den Augen . Meine

Ohren , mein Nocken , mein Rücken waren einer

^»meiernden Peinigung ausgesetzt . In meins »

Beinen hatte ich dos GefiM , als wenn sie in

mehrere Teile zersägt würden . Bei der Landung
konnte ich Zurich tatsächlich nicht mehr bewegen . "
Arif der höchsten Hohe , die Callizo erreichte , regi¬
strierte das Thermometer 50 ° unter dem Fahren -
heitschen Nullpunkt , d. s. 45 ° Celsius unter

Null ! ,
. Die von Callizo erreichte Hohe ist der gr öß t e

AbstandvonderErdederjevoneinem
Lebem' denerrcicht wordenist . Im Frei¬
ballon erreichten Berson und Lüring am 31 . Juli

1901 bei Berlin eine Höhe von 10 Kilometer ; das

ist ein Rekord , der in 25 Jahren ungebrochen ge -
blieben ist . Ein unbemannter Fesselballon des

Observatoriums Lindenberg kam tns auf 9,2 Kilo¬

meter Höhe , ein Drache derselben Beobachturrgs -
stelle erreichte eine Höhe von 9,7 Kilometer . Tie

Keckste je erreichte Höhe wurde mit einem Registrier
ballon in Uccle bei Brüssel am 25 . Juli 1907 mit

einer Höhe von 26,6 Kilometer erzielt . ? lber der

Ballon - war natürlich unbemannt . Es bleibt an -

zunterken , daß jüngste wissenschaftliche Beobach¬
tungen die Unhaltbarkeit früherer Ansicht erwiesen
haben , daß sich der Bogelflug der Zugvögel
in gewaltigen Höhen vollziehe , die zum Teil 6 bis

10 . 000 Meter genommen wurden . Tatsächlich
vollzieht sich der Bogelflug in viel geringeren
Höhen, allerhöchstens bis zu 2000 Metern .

Zum fünfjährigen Bestand « dcS „Sozial¬
demokrat " schreibt der Karlsbader . /Volks -
w i l l e " in seiner Mittwochnummcr : Heute sind
es fünf Jahre , seit einem alten Wunsche der

Arbeiterschaft Rechnung getragen und der sozial - ,
demokratischen Arbeiterbewegung dieses Staates

« in Zentralorgan gegeben wurde . Mitten in einer

Zeit der schwersten Kämpfe , in einer Zeit , in

der die Klassengegner des Proletariats ihre
Sammlung wiedergefunden hatten und sich an¬

schickten , wieder zum Angriff vorzugehen , schuf

sich di « deutsche sozialdemokratische Arbeiterschaft
eine neue schwere Waffe . Das Werk war nicht

leicht und es gibt keine zweite Arbeiterpartei ,
deren Zentralorgan unter ähnlich ungünstigen
Voraussetzungen geschaffen werden mußte . Denn

der Baum , den wir vor fünf Jahren pflanzten ,
wurzelt ja nicht in der Arbeiterschaft des Er¬

scheinungsortes , er mußte in fremden Boden ge¬

stellt werden , in eine Stadt , deren Proletariat
eine andere Sprach «

■ spricht , einem anderen

Knlturkreis angehört . Aber wir sind gewohnt ,
e' . ' k steinigem Boden zu arbeiten und die deutsche

- >r "e: terschaft tiefes Landes hat neben anderen

' such diese Schwierigkeit überwunden und heute

ziehen ' sich aus dem letzten Arbeiterdorse die

Fäden zum »- Sozialdemokrat " , der , weil er in

den Herzen ungezählter Arbeiter drüben in Schle -

sieu ebenso wie bei uns in W«stböhmen ein «

Heimstätte fand , zum Spiegelbild des gesamten

politischen und kulturellen Lebens , zum Sprach¬

rohr unserer Wünsche und Forderungen wurde .

Daß wir ein Zentralorgan gebraucht haben , und

keiner nicht entraten können , das haben uns

gerade die jetzt hinter uns liegenden fünf Jähre

politischen und wirtschaftlichen Kanrpfes gezeigt ,

in denen der „Sozialdenrokrat " Rufer inr Streit «,

Verkünder unserer Forderungen und Kämpfer

gegen unsere Widersacher war . Dessen heute zu

gedenken , soll uns allen ein Bedürfnis zein .

Ein Feu «rkampf zwischen Heger « und Wil¬

derern . Ein in der jüngsten Zeit rm Podersamer
Bezirk « verzeichneter Vorfall beweist , daß die blu - ^

tige Wildschützenromantik auch in uustrcr ^ Zeit

nicht aussterben will . In der Nacht vom 25 . aui

den 26 . August kam es in den zur Herrschaft

P o m e i s I gehörigen Waldungen in der Nähe

der Ortschaft Warzen zwischen dem Forstange -

ftellten Seiniger , welcher von seinem Sohne

begleitet war , zu eincin ernsten Zusammenstoß
mit drei Wilderern . Auf den Anriss des Jägers
gaben die Wilderer sofort mehrere Schüsse ab ,

welche von Sciniger und seinem Sohne erwi-j
dert wurden . Nachdem im Laust dieses Kampfes
Seiniger durch zwei Schrotladungen ziemlich
schwere Verletzungen erlitt , konnten di « Wilderer

im Dickicht entkommen . Dem Verwundeten lei¬

stete Herr Dr . Hugo Tschochner die erste Hilst .
Bon dem Vorfälle wurde beim Gendarmerieposten ,
Pomeifl sofort die Anzeige erstattet und es « King
den Bemühungen der Gendarmerie , die Wilderer ,
in den in - Warzen wobnhasten Arbeiter » Franz
Richter , Franz Zischka , und Rudolf Bau¬

mann sicherzustellen . Alle drei wurden verhaf¬
tet und dem Bezirksgericht « Podersam cingelie -
fert . Nachträglich stellte sich Herons , daß auch

Fron ; Zischka und F' wn; Richter Schußverletzun - .
gen anfwiesen , doch hatten die Betreffenden aus

Angst vor Entdeckung keinen Arzt ausgesucht . Der

Vorfall hat bei der Bevölkerung der ganzen Um¬

gebung - großes Aufsthen erregt .

Wilhelms Wünsche . Der davongelaustne
Wilhelm beschäftigt sich in Doorn außer mit Holz¬
hacken auch mit der Abfassung von Memoiren und

Briefen . Daß ihn das Gottesgnadcntuni unheil¬
bar krank gemacht hat , beweist folgendes Schrei¬
ben , das er kürzlich an einen amerikanischen Pro¬
fessor richten ließ :

„ Hans Toorn , Holland , 26. Juni 1926 .
An Herrn Bernstein . New Nork.

Sehr geehrter Herr !

Mit Bezug auf Ihr an Seine Nlajestät de «

Kaiser gerichtetes Schreiben vom 17 . Juni habe
ich die Ehre , wie folgt zu antworten : Der ein¬

zige Weg zum Frieden besteht darin , Deutsch¬
lands Schuldlosigkeit ani Kriege anzuerkennen , das

schmachvoll auferlegte Versailler Schanddiktat zu
beseitigen , das auf der Mythe von Deutschlands
Schuld begründet ist , sowie Deutschland zu seinem
Dorkriegszustand einer Monarchie uriter

seinem Kaiser zurückzuführen . Sonst wird
es niemals Frieden geben . Der deut¬

sche Kaiser hat 30 Jahre lang den Frie¬
den der Welt zu » « wahren gew » ßr . Mit
Gottes Hilfe wird er es wiederum tun .

Auf allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des

Kaisers und Königs gezeichnet :
Graf Finkenstcin . "

, ^riedenskaistr " Wilhelm — man könnte

herzlich lachen , wenn ' s nicht so traurig wäre . Wir

glauben aber , daß diestr Narr — „ mit Gottes

Hilst " — niemandem mehr schaden Wirtz .

Ertappt « chauvinistische Lügner . Prager ische-
chischc Blätter brachten kürzlich einen aus Kreisen
der „ Narodm Jednota " stammenden Aussatz über
di « Schikanen , denen di « Tschechen in einrm Torfe
bei Jglau ausgesetzt wären . Die Deutschen halten
vor dcm Hause eines tschechischen Schmiedes kra -

walliert , hätten seine Familie auf die Straße sitzen
wollen , Tschechen seien mit Steinen bombo - rdicrt ,
Hunde auf sie gehetzt , den q' chechffchen Bewohnern
dt « Ernt « vernichtet worden . Am Schluß wird di «
Einsetzung eines Regi «r >mgskommissärs gefordert .
Di « , ^ Lidove Noviny " stellen nun auf Grund amt¬
licher Informationen fest , daß die ganze Ange -
legenhen nicht jetzt , sondern 1922 spielte ;
ater auch damals wären di « Ding « längst nicht so
kraß gewesen , wie sic jetzt geschildert werdeii . — Es
ist immer gut , weim mm dos chauvinistische Gesin¬
del von Zeit zu Zeit auf frischer Tat ertappt , da -
müt dir Bevölkerung die Methoden der Hetzer ken¬
nen lernt !

Di « HAle von Bolterra . Tie Verwal¬

tung der Gesängnisfc in Italien
ist em « der grausam st en , di . es gibt .
Bolterra , Cätanzaro , Lucca , Salerno , Campo -
baffo , das sind einige Namen von Gefängnissen ,
in denen unzählige Proletarierer , die sich des
aktiven Widerstandes gegen sastistische Willkür
schuldig gemacht haben , zum bürgerlichen Tode ver -
damtnt sind . Bolterra ist ein Städtchen in der

Pröb . mz Pkso,' da ? ' ebcnso wie andere Orte dieses
Gebietes zum Teil noch seinen Charakter als mittel¬

alterliche Stadt gewahrt hat . Bolterra ist wie

entlegen von der Well , auf dem Grat eines Berg¬
zuges , von Bastionen umgeben , als wolle man hier
den Eintritt des sozialen Fortschrittes verwehren .
Oben aiff dem Gipfel des Berges droht eine 1440
« vbaute Festung , die 1918 in ein Gefängnis ver -
tvandelt wurde und heute fasciftffches Verließ ist .
Bei der Ankunft in diesem Gefängnis könnte man
wie Dante vor der Höllenpsorte rustn : „ Beim
Eintritt hier laßt alle Hoffnung fahren ! " In der
Tat haben die politischen Opstr , die in dies Duftere
Schloß eintreten , keinerlei Aussicht , es moralisch
und physisch lebendig je wieder zu verlassen . In
diese ? Gefängnis führt man die Gefangenen , die
die erst « Periode ihrer Strafe , und sei « s nur den

sechsten Teil , in der Einzelzellc verbüßen müssen .
An der Lust ist hier oben auf der Höhe , wo das

Gefängnis « egt , kein Mangel . Aber die Luft dringt
nicht in die Verließe , in die entlegenen Winkes
dieses Gefängnisses . Die Zellen , oder besser gesagt ,
die Löcher , in die man die Gefangenen zum Leide »

wirst , sind so eng , daß sich ein Mensch nur mit
Mühe darin bewegen kann . Nur ein kleine Anzahl
der Häftlinge läßt man arbeiten . In den Zellen
für verschärfte . Hast existiert , wie man wohl sagen
kann , kein Leben mehr . Die in diese Kammern
verbannten West « , unter ihnen mancher politischer
Häftling , sind , ohne Licht und Luft , wi « Tote
in einer Gruft . Zur Stunde befinden sich in
Bolterra 400 Gefangene . Strengste Geheim -
haltuiig vcQvehri di « Kenntnis der genauen An¬

zahl der politischen Gefangenen . Nichtsdestoweniger
steht , >oie das in Lausanne erscheinende Blatt „ Le
Droit du Peuple " aus bester Quelle weiß , stst , daß
eine ganze Anzahl von ihnen in dieser düstere «
Bastille langsam stirbt , weil sie gegen die bürgerliche
Reaktion und die blutig « Herrschaft der Schwarz¬
hemden gekämpft Haben . Niemand , ausgenommen
in den allcraüßerordentlichsten Ausnahmsfällen ,
darf mit diesen lebendig Begrabenen sprechen , von
denen viel « kämpfen und leiden für die Sache der ,

Freiheit .
Die streitbare Kirche . Aus Mexiko wird ge¬

meldet , daß das römisch - kacholische Episkopat ent¬

schlossen ist , den Kampf gegen die Kirchcngcsetze
durch Jahre hindurch fortMsctzen . Bischof Diaz ,
der Sekretär des Episkopates , erklärt , daß mmr

nicht denke , den Gottesdienst wieder aufzunchmen ,
als bis di « Erfassung nach dem Wunsche der

mexikanischen Prälaten geändert sein wird . —-

Hoffentlich Äeiben die Pfaffen in diesem Erst - ,

schluß konsequent . Sic könnten durch keinen an¬

dern der Sache der Aufllärung n « hr nützen .
Den » tvenn erst sie selbst bewiesen haben , wie .

- entbehrlich sie sind , dann wird es den^ Gegnern
uni so leichter fallen , das zu erhärten . Es ist wie

mft dem hochwürdigerr Nuntius Marmaggi ; ^ seit
«r ' hwt ist , merkt man erst , wie vollkommen übcr -

fljW ' feine Anwesenhe « 4 in Prag war .
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Die Tragödie - es Panzerkreuzers „ Pstemkm "
Was heutzutage noch mißlich ist ! Unser

Druderblau „ Zukuust " berichtet in ihrer letzten
Ausgabe über unerhörte Arbeitsderhaltnisse in

der Strickwarensabrik Beer in Neubistritz .
Bon de « zirka 40' Beschäftigten sind zwei Drittel

Arbeiterinnen und davon mehr als die Hälfte
unter 16 Jahren , also Kinder . Die Arbeitszeit
beträgt zehn Stunden täglich , und zwar von 7

bis 12 und von 1 bis 6 Uhr , im ganzen also
in der Woche 60 Stunden . Dabei heißt es aus¬

drücklich im Gesetze , daß die Arbeitswoche mit

48 Stunden festgesetzt ist und an einem Samstag
nur bis 2 Uhr nachmittags gearbeitet werden

darf . Und der Verdienst ? Der niederste : Lohn be¬

trägt 20 KrvE , der höchste 40 Kronen , a ^ er

nicht im Tage , sondern in der Woche ! — bei

OOstündiger Arbeitszeit . Der Vollständigkeit halber

ist noch zu berichten , daß etwa zehn ältere Ar¬

beiterinnen beschäftigt sind , die bis 70 Kronen

in der Woche verdienen , diese muffen aber bis

10 und 11 Uhr nachts arbeiten . Dafür bekmnmen

sie noch ein Nachtmahl von der gnädigen Frau .
Das Allerschönste bei der ganzen Sache ist , daß

die ganz in der Nähe stationierte Gendarmerie

von den krassen Gesetzesübertretungen der Firma
bisher noch nichts bemerkt hat . Die das ganze

Jahr so furchtbar ausgeschundenen Arbeiterinnen

erhalten zu Weihnachten dann vom Fabrikanten
ein „Geschenk " . So geht es den Proletariern , die

sich auf die Wohltaten " des Unternehmers ver¬

lassen , statt auf die Kraft einer festen Organi¬
sation .

Zu Ehren des Kronprinzen . . . . Aus Inns¬
bruck wird gemeldet : Bei einer festlichen
B « r a n st a l t u n g zu Ehren des i t a l i e n i -

schenKronprinzen stürzte ei » Flugzeug bei

Bruneck ab Tie beiden Piloten fanden dabei den

Tod .
Die blutig « Eisenbahn . Aus Rhein ,

h a u s c n wird gemeldet : Bei einen « Bahndamm

stürzten infolge der Erschütterung durch einen

vorübcrfahrenden Zug große Kiesmassen ab und

begruben spielende Kinder . Z w e i K n a b c n

wurden getötet .
Knaben , die „Fleischhauer " spielten . <17 Kal¬

ber in einem Schlachthause urit einem Taschen¬

messer getötet . ) Ter „ D a i l y H e r a l d " berich¬

tet : Zwei Knaben im Alter von 8 und 9 Jahren ,

die am 27 . August vor dem Leedser Jugendge -

richithof standen , bekannten sich dazu , daß sie eine

7 Fuß hohe Mauer erklettert hatten und in den

Schlachthof des Fleischers Henry Burgon in der

?) ork - Straße cindrangen . Tie dort befindlichen

17 Kälber hatten sie mit ihren Taschenmes¬

sern erstochen , um „Fleischhauer " zu spielen . Ein

Tierarzt , welcher die Tiere untersuchte , erklärte ,

daß sie einem Tiere - den Schwanz obqeschnitten

l - alten . Ein Kalb verblutete , die andern lagen

im Verenden , als die Sache entdeckt wurde . Hr .

Bowman , der Tierarzt von Leeds , erklärt , daß

dies , der schrecklichste Vorfall sei , der ihm in 50

Jahren Erfahrung bcgegnsts^,D)e Knaben wpr -

dH eine Woche in Hafk gehauen .
Masseucrltaukungcn werden n«nerVich aus

Deutschland bericht «! In Nordhaufen
wurden di « vier untersten Schulklassen geschlossen ,

etndso alle städtischen Kindergärten , nm die Ans -

dreitung der spinalen Kinderlähmung zu

verhüten . In Satzwedcl ist « in siebenjähriger
Knabe an Kindrrlähmrmg gestorben . — In der

eine mete Bahnsrunde von Hannover entfernten

Teistersladt Barsinghausen und in weiteren

Ortschaften ' am Tcistcrgrbirge sind seit Samstag

ungefähr hundert Personen an Darm¬

katarrh , verbunden mit Fiebercrschei -
n ungen , erkrankt . Am Montag star ben in

Barsinghausen ein ölsährigrr Mann und ein zwei »

jähriges Kind , und Dienstag war ein weiterer

Todesfall in Rodciibedg zu verzeichnen . Die

Staoksanwallfchast beschlagnahnue die Leichen , da

die Erkrankungen auf den Genuß von Pferdefleisch

zurückgefiihrr wurden . Tie Untersuchung darüber ,

ob Baktericninfekrion vvrliegt , ist noch nicht aibge -

schtossen.
„Dich ' crruhm . " „Zwiebelsisch " erzählt fol¬

gend « Anekdote : H o f m a n S t h a l wird auf der

Straßenbahn von einem acgcnübersi Hendon Herrn

aufnievksam betrachtet . Schließlich beugt sich der

Herr vor und fragt : , <Hofniannschal Hugo , nicht

wahr ? " — „Freilich ; waren wir nicht in der¬

selben Klasse am Gymuafiuni ? " — „ Ja eben ,
und weißt du , Hofinannsthal . von all unseren

Klassengcnossen habe ich erfahren , wozu sie es

gebracht haben . Bloß von dir nicht . Was ist aus

dir eigentlich qeioorden ? "
Tod durch Starkstrom . In Lippcrode

kam , wie die Blätter melden , auf dem Hof eines

Landtvittes der Schornstein der Lokomobile mit

der Starkstromlei ' ung in Berührung . Der sie¬
benjährige Sohn des Landwirtes , der die

Maschine berührte ^wurde auf der Stelle

getötet . Eiu S ch m i e d, der versuchte , den

Jungen von der Maschine loszureißen , wurde

von ' dem gleichen Schicksal ereilt . Ein

Arbeiter , oer der Maschine gleichfalls zu nahe
kam , erlitt schwere Verletzungen .

Durch ei « » Erdstoß auf den Azoren wurden

bedeutend « Sachschäden angtrrchtet . Mehrere
Personen kamen ums Leben , viele wur¬

den verletzt und zahlreiche Häuser zerstört .
Der Lustmord bei Berlin endlich aufgeklärt .

Sonntag nacht wurde nach einem RauÄiberfall
auf eine Krankenpflegerin beim Hoppegarten in

Berlin rin Gelegenheitsarbeiter namens Karl

Böttcher festgenommen , der der langgesuchte
Mörder der Gräfin Lambsdorff ist ( an der

Vor einigen Monate » in Straußberg in der Nähe
Berlins ein aufsehenerregender Lustmord ' bc -

gangen worden ist . Red. ) . Böttcher ist von zwei

jungen Mädchen wicdererkannt worden , die von

ihm seinerzeit am selben Tage wir die Gräfin

Lambsdorff überfallen worden tvaren . Er hat

daraufhin « in umfassendes Geständnis abgelegt

Md den Ueberfall auf die Gräfin zugegeben , aber

II .

Diese Pläne wollten die organisierten Ma¬

trosen auf dem Kreuzer Potemkin - nicht verhin¬
dern . Als | te sahen , daß der Kommandant Böses
im Sinne habe , wollten sie für diesmal nachgeben ,
um durch verfrühtes Losschlagen nicht die Situa¬

tion der Revolution zu beeinträchtigen . Sie ga¬
ben daher die Parole aus , der Aufforderung des

Kommandanten zu gehorchen . Aber das paßte
dem schlecht in seine Kombination ; er wollte ein

„ Exempel statuieren " . Er befahl daher denen , die

zuletzt zum Panzerturm eilten , etwa zwanzig an

der Zahl , stehen zu bleiben ; als sie doch entwei¬

chen wollten , schnitt er ihnen mit einigen Offizie¬
ren den Weg ab . Hierauf befahl er ein Ägel -
tuch zu bringen . Im Segeltuch werden die . To¬

ten des Schiffes ins Meer versenkt . Dann ließ
er die Wache antreten und gab ihr den Bcfihl
auf das Segeltuch , mit dem die Matrosen bedeckt

worden waren , anzulegen . Nun konnten aber die

Führer der revolutionären Schiffsmannschaft
nicht länger zusehen . Weiter durfte der Ueber -

mut des Kommandaiüen nicht gehen . Sie forder¬
ten die Wache auf nicht zu schießen . Die bereits

erhobenen Gewehre sanken — trotz dem Kom¬

mando zu feuern .
Das war der Beginn der Revolte auf dem

„Potenckin " . Die Matrosen eilten nun zu den

Waffen . Einige Offiziere , die ihnen mit den Waf¬
fen in der Hand Widerstand lersteten , wurden ge¬

tötet , die Mehrzahl verhaftet , und später an Land

gesetzt . Das Schrff war nun in den Händen der

Matrosen . Bis zum Abend hatten die Kämpfe
gedauert . In der Nächt - noch tvurde ein revolu -

tionäres Schiffskontitee gewählt , das die Stelle

des Kommandanten vertrat . Am nächsten Mor¬

gen erschien das Schiff vor Odessa . Noch in der

Dämmerung wurde der einzige bei der Revolte

gelötete Matrose von den Potcuckinmännern an

Land gebracht , und am Ufer aufgebahrt . Auf die

Brust wurde ihm ein Zettel gelegt , auf dem die

Ereignisse deS Vortages auf dem Kreuzer mitge -
teilt waren . Zwei Matrosen wurden als Ehren¬
wache aufgestellt .

Am Tage vorher war es in Odessa zu Un¬

ruhen gekommen . Die Arbeiter hatten den Gene¬

ralstreik erklärt und Ware » in gewaltigem Auf¬
märsche auf der Hauptstraße erschienen . Auf dem

Wege zum Milirärdepot , wo sic sich Waffen holen
wollten , wurden sie von Kosaken und Gendar¬

merie aufgehalten und unter Peitschenhieben und

mit Schüssen auseinandergejagt . Am Abend

herrschte völlige Ruhe in der Stadt . ^ Die sozial¬

demokratischen Agitatoren waren noch am Abend

in die umliegenden Jndustriedörfer geeilt , um die

Arbeiter aufzuwiegeln. Am Widerstaude der

Bauern scheiterte ! diese Aktion . Frühmorgens '

kehrten die Vertrauensmänner unverrichteter
Dinge in die Stadt zurück. Hier empfing sie die

Nachricht von den Geschehnissen auf dem Kreuzer
„Potemkin " . In diesem Zeitpunkt findet die Ver¬

einigung der „Potemkin " - Aktion mit den Vorgän¬
gen in Odessa statt . Die Lokalorganisation von

Odessa entsandte ihre Vertreter an Bord , die bis

zum Ende der „Poternkin "- Trogödie dort verblie¬

ben . Für die Potemkinmänncr ergab sich die

Notwendigkeit , fiir Proviant und Kohle zu sor¬
gen . Vorläufig ging das leicht . Bald nach ihrer

Ankunft schickten siä ein Dampfboot an Land , um

Lebensmittel an Bord zu schaffen ; sofort „hrschlag -
den dann in ganzen Wagenladungen zum Hafen

geführt . Nun ergab sich die Notwendigkeit , die

Lebsmittel an Bord zu schaffen ; sofort „beschlag¬
nahmten " die Hafenarbeiter ein kleineres Schiff
und begannen den Proviant zu verladen . Wäh¬
rend sie mitten , in der Arbeit waren , tauchten im

Hafen plötzlich' Kosaken auf . In bestialischer
Weise ritten sie gegen die Menge los und ver¬

suchten die Arbeiter am Verladen des Schiffshro -
vianteS zu hindern . Ta stieg am Bug des Kreu¬

zers die rote Fahne . Die Ehrenwache rief der

Zivilbevölkerung zu , den Platz zu verlassen , da

„Potemkin " das Schlachtsignal aufgezogen habe ,

den Mord bestritten und behauptet , daß ein Re¬

volver bei dem Kampf mit der Gräfin , die sich

energisch zu Wehr setzte , von selbst losgeqangen
sei . Böttcher , der sich seit April in der Strauß¬
berger Gegend obdachlos aufhielt , hat « ine ganze

Reihe von Ileberfällen auf Frauen , und Mädchen
verübt .

Eine « Adler erlegt . Ter Lehrer Adalbert Do -

lezel in Dub ( Mähren ) schoß dieser Tag in Tutfchap
einen , großen Adler , der gerade auf Fische in der

March Jagd machte . Der Riesenvogrl , dessen Flü -

golspMi »>veite 150 Zentimeter beträgt , siel , nachdeni

er angeschossen war , ins Wasser , Ivo er sich iwch

verzweifelt wehrte , als ihn einige Buben heraus »

holten .
Verstchcrnng gegen Geisteskrankheit . In einer

der letzten Sitzungen drS amerikanischen Repräsen¬

tantenhauses beschäftigte sich ein Abgeordnete / mit

den zunehmenden Fällen geistiger Erkrankungen ,
die in letzter Zeit in Amerika eine beunruhigende
Ausbreitung erfahren haben . Gegenwärtig zählt

man im Staate New Uork 41 . 000 Schwachsinnige
und Idioten ; im Staat « Pennsylvania 20. 300; in

den gesamten Bereinigten Staaten von Amerika be¬

finden sich nicht weniger als 287 . 000 geistesschwache

Personen , während man im Jahre 1010 nur 187 . 700

zählte . Der Abgeordnete . hat erklärt , daß man sich

in allernächster Zeit gezwungen sehen wird , eine

Art Versicherung gegen Schwachsinn « nd andere

Geisteskrankheiten einzuführeu , da man diese Krank¬

heit wie jeden anderen Uuglücksfall behandeln und

den vom liebel Berrosfenen eine finanzielle Sicher¬

stellung angedeihen lassen müsse .

und feuern werde . Blitzschnell , wie sie gekommen

waren , verschwanden die Kosaken . Di » Verladung
des Proviantes ging glatt vonstatten .

Am Abend desselben Tages kam es in Odessa
zu neuen Zusammenstößen zwischen Arbeitern

und Kosaken , Die Potemkinmänner konnten den

Arbeitern aber nicht helfen , da sie in der Nacht
von ihren Geschützen keinen Gebrauch machen
konnten , ohne daß sie die Arbeiter gefährdet hät - i
ten . In die Känlpfe vom nächsten Morgen grif¬
fen sie aber mit Erfolg ein . Ihre Granaten

schlugen in die Militärlager ein und . bei einer

längeren Beschießung Odessas hätten die Soldaten

gemeutert . Aber da ihnen - vom Land niemand

Kunde von ihrem Erfolge brachte , stellten sic das

Feuer , in der Sorge um die Odessaer Zivilbevöl¬
kerung ein .

Während sie noch das Artilleriefeuer unter¬

hielten , fing der Telegraphist einen Rundspruch
auf , der sie erkennen ließ , daß die russische Eskadre

im Anmarsche war . Sie fuhren ihr mit Voll¬

dampf entgegen . Als die Eskadre in Sicht war ,

empfingen sie ein Telegramm , das sie aufftrderte ,

sich zu unterwerfen . Sie lehnten telegraphisch ab .

Hierauf verschwand die russische Flotte. „ Pote . u-
kin " fuhr wieder nach Odessa zurück . Am näch¬
sten Tag brachte den Potcmkinmännern ein Koh¬
lendampfer die Nachricht , daß die russische Flotte
abermals im Anmarsche sei. Das Spiel wieder¬

holte sich bis zum Telegramm . Diesmal erbat

der Kommandant der Eskadre den Besuch von ,

DeOgierten . „Potemkin " antwortete : „ Ter Ad -

mital soll zu uns kommen . " Die Flotte blieb

nun stehen. Der Panzerkreuzer „ Potemkin " war

schlachtfertig gemacht worden . An Bord war kein

Mann zu sehen ; die Geschütze waren drohend ge¬

gen die Flotte gerichtet . So fuhr der Kreuzer
mit Volldampf gegen die kaiserliche Flotte . Da

erschien am Bug des Schiffes das Flaggensignal :
„Schließt euch an ! " Unter donnerndem Hurra der

Matrosen der kaiserlichen Flotte fuhr der Kreuzer
durch die Phalanx der Reaktion . Dann kehrte
er um und durchschnitt an einer anderen Stelle

rückfahrend die Linie der Schlachtschiffe .
Nun stteg am Bug des Admiralschiffes das

Zeichen : „Sofortiger Rückzug " . Während die

Linie sich langsam wandte , löstesich plötzlich ein

Linienschiff aus der Reihe der Flotte , und folgte
dem „Potemkin " . . Ein Schiff hatte sich der Re -

volution angeschlossen .
Beispielsloser Jubel der Arbeiter empfing

die beiden Schlachffchiffe in Odessa. Die Behör¬
den bewilligten voller Angst und Schrecken . über
den Erfolg des Kreuzers oen Potcmkinmännern
alle Forderungen . Lange sollte aber diese Stim¬

mung nicht nachhalten . Von den Unteroffizieren
aufgehetzt , wurde die weniger entMossene Mann¬

schaft des Linienschiffes waickelmütig . Das Schiff
machte einen Fluchwersuch. Erst als „Potemkin "
das Schlachtsignal aufzog , blieb es stehen und

kehrte um . Bei der RüÄehr lief es auf eine

Sandbank auf und wurde gebrauchsunfähig . Die

Matrosen des Poteuckin wurden durch diese Hand¬

lungsweise sehr entmutigt und bald erscholl im

Schiffe der Ruf : „Nach Rumänien " . Rumänien

als neutrales Land sollte den Revolutionären

Obdach geben und damit sollte die Aktton erledigt

sei ». Das Schiffskomttee konnte den Widerstand
der Matrosen nicht besiegen und so lief das Schiff
nach Konstanza . Auf der Fahrt und nach kurzem
Aufenthalte im neutralen Hafen hatte sich aber

die Mannschaft des „Poteuckin " wieder beruhigt
und das Komitee konnte wieder an eine Fort¬

setzung der Aktton denken . Das war auch umso

nötiger , als die rumänischen Ebehörden ihnen die

Verproviantterung verweigerten . Der Erfolg die¬

ser , der letzten Phase der Potcmkinaklion war ge -

ring . Ein Landungsversuch in FeodoSja miß¬

glückte und da dem Schiff die Kohlen - und Le -

bensmitteversorgung nicht mehr gelingen wollte ,

war eS , gezwungen zum zweitenmale nach Rumä¬

nien zu gehen , wo dann die Mannschaft ein pro¬

visorisches Asyl fand . DaS war das Ende der

Potenckimcktion . I . 8. '

Boffswirtfchaft .
Aus dem Ruhrbergbau .

Der Schiedsspruch für die Arbeitrrlöhne ver¬

bindlich .

Berlin , 1. September . ( Tsch. P. B. ) Der

Schiedsspruch im Ruhrkohlenbcrgbau vom

27 . August d. I . ist auf Antrag der Bergarbeiter

vom Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärt

worden . Damit sind die Löhne für den Ruhr¬

kohlenbergbau für längere Zeit geregelt . ,
*

Auch die Angestellten kündigen den Den. ' «- .

Bochum , 1. September . ( Tsch. P. B. ) Di «

Organisationen der kaufinännischen und tech¬

nischen Bergbauangestellten des Ruhrgebictcs

haben heut « beim Zechenverband das biß jetzt

gültige Lohnabkmnmen gekündigt .

Nachklänge zum Landarbcitcrstrcik Nordmah -
rcns ! Am Montag , den 23 . August wurde das

schändliche Werk der Zentralmährischen Zucker¬

fabriken Oekonomie A. - G. in Müßlitz gegen die

Arbeiterschaft der Meierhöfe Muglitz Zadlovic

durch das Urteil vom Kreisgericht als Be¬

rufungsgericht in Olmütz gekrönt . Wie den

Lesern des Blattes noch in Erinnerung sein

wird , hat das Bezirksgerichte in Müglitz in

der Wöhnungsräumungsklage der obigen Zen¬
trale gegen die Streikenden anl 22 . Juni
l . I . das Urteil gefällt ^ binnen 14 Tagen . die

Wohnungen zu räumen , weil sich die Landarbci -

terschaft dieser Meierhöfe erlaubt hat zu streiken ,
um durch den Streik menschlichere Zustände her -
bcizuführen . Gegen dieses Urteil legten die Ver¬

urteilten bei dem Kreisgericht in Olmütz Beru¬

fung ein , in der Hoffnung , daß das Kreisgericht
das Urteil erster Instanz revidieren wird . Leider

wurden die Verurteilte » getäustht . In dem Wahn
gesiegt zu haben , geht der Inspektor Kulhavy so
weit und verweigert de » Leuten , die ab 2. August

von den Verwaltern in Reitendorf und Blauda
als entlassen erklärt wurden , die Bestätigung ,
daß sie entlassen sind . Diese Leute brauchen aber

die Bestätigungen um beim Bodeuamte in Prag
den Nachweis erbringen zu können , daß sie ent¬

lassen sind, wodurch sie sich den Anspruch auf die

Entschädigung durch den Verlust des Arbeits¬

platzes sichern können . Nicht einmal von diesen
schändlichen Vorhaben schrecken die Herren zurück
und wollen die Leute noch um diese Entschädigung ,

bringen . Aber wer Wind säet , erntet Sturm Und

wir wissen , daß eine Zeit kommen wird , wo der¬

artige Gewaltmenschen hinweggefcgt werden . Tie

Herren schwingen schon langsam die Peitsche über

diejenigen , die ihnen den Sieg erringen halfen .

Devisenkurse .
Prager Kurse am 1 . September

•,üelö

100 bolläudische Gulden . . 1354 . - r . — 1360 ? —. —
100 Reicksmark . . . . . . 80362 — 807 . 62 . —
100 belgische Franks . . . . 05 . 05 — 96 . 45 —i
100 Sckn - eizer Franks , - . 651 . 75 . - 6f4 . 75 . - r ;
l Piund Sterling . . . . . 163 . 72 . 50 104ck2 . t >0!
100 Lire . 117 . 55 . - 11895 . —!

33 . 70 . - ., H4<- . - i
100 französische Franks . . . 100 . 30 . — 10440 . —!
' 00 Dinar 50 . 45 ^ 5! tchf . -

10 . 000 magyarische Kronen . 4 . 6930 . - 4 . 79 . 30 —1
tiJO volnische Zloty 877 . —— ; : 88 j
100 Schilling 476 . 67 50 4 i 9. 67 . 50

*

Für die Ausgesperrten , bei der

Gauleitung M. - Schönberg einge¬

laufen : Ober - Langendorf Lö 31. 50, M- Neu -

stadt Landarbeiter 46 Kc . Es ergeht an alle Ar¬

beitsbrüder und Schwestern von Nordmähreu das

Ansuchen , die Ausgesperrten zu unterstützen .
Die G a u l e i t u n g.

Di « Arbeiterschaft der Lodzer Metallindustrie
hat einen Lohnkampf ausgenommen und fordert
eine zwölfprozentige Lohnerhöhung . Für den Fäll
der ' Ablehnung dieser Forderungen drohen die

Metallarbeiter des Lodzer . Jndusttiereviers mit

einem - streik , — Bekanntlich bestehen auch Streik -

tendsnzen unter der ' oberschlesischen und Dom -

browaer Metallarbeiterschast .

Literatur .
Die Zollparteien im Spiegel .

Ein dcutschbürgcrlichcs Sündenregister .

Unter diesem Titel ist im Verlag der Deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der tschecho-

ssowakischen Republik eine 16 Seiten starke Broschüre

erschienen, in welcher ein Ubberblick über die politi¬

schen Vorgänge der letzten Monat « geboten wird .

Einleitend wird die deutschbürgerliche National -

polüik charakterisiert , die nach dem Kriege zusam -

mengobrochen ist und der das Bürgertum dadurch

wieder auf die Beine helfen wollte , daß es di «

deutsche Sozialdemokratie dis Verrates zieh. Bei

den letzten Wahlen wollten die bürgerlichen Par¬

teien mit der Parole der Einheitsfront als Wahl¬

schlager gegen die Sozialdemokratie ins F. ' Id ziehen ,

aber es ist noch in aller Erinnerung , chic schmählich

die sogenannt « Einheitsfront zusämmendrach . We¬

nige Monate nach den Wahlen zeigte es sich schon,

daß die Parole der Einheitsfront so wie die ganze

bürgerlich « Nanonälpolitik ein Schwindel war . Bon

der völkischen Einheitsfront führt « der kurze Weg
von wenigen Monaten zur internationalen Zollkoa¬

lition , zur Auslieferung der Konsumenten an die

agrarischen Pneistreiber und an den Fiskus , sowie

zur Auslieferung der deutschen Staatsangestellten
an di « hohe tschechische Bürokratie . ,Der wirtschaft¬

liche Widerstreit der Klasseng «getrsätze ", so wird in

der Broschüre trofsend bemerkt , , „hat di «, Koalition

gesprengt , damit aber sogleich das ganze Gebäude

der tschrchischnationoilen Herrschaft ins Wanken ge¬

bracht . In diesem Augenblick sprangen die deut¬

schen Zollparteien in di « Bresche , stützten die wan¬

kenden Mauern und hielten für «in Linsengericht
*

das System aufrecht . Di « groß « Auseinandersetzung
von Volk zu Volk, die zum erstenmal möglich war ,

wurde in einem Kuhhandel kapitalistischer Juieres - ,

fentengruppen verfälscht . " Aber dieselbe Entwick¬

lung fii ^- t auch zur Aufrichtung der Klasstnfront ««.

„ Wir stehen erst am Anfang einer Entwicklung , di «

sich vielleicht langsam , vielleicht unter zeitweisen

Rückschlägen, aber unaufhaltsam vollziehen wird .

Am Ende dics «r Entwicklung sicht mit der Einigung
der Wale tarier aller Nationen auch die V' rftöndi -

gung der Völker . " So zeigt uns diese Broschüre

nicht nur die Berfehliheit der deutschbltrgerlichcn
Politik — auf den letzten zwei Seiten ist da -

Sündenregister der Deutschbürgcrlichen In Schlag¬

worten kurz zusammengästellt — sondern zeigt auch

den einzig möglichen Ausweg aus der pckittfchrn

Krise der Tschechoslowakei .
Di « lchrreiche und ausklärende Schrift ist wert ,

in weiten Kreisen der Bevölkerung von unsere «

Vertrauensmännern verbreitet zu werden .
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Das ißne Sdiuliahr bringt Eutfi viele Sorgen .

M sind bestrebt . Endi die Sorge nm das Sdcuh -

verk zu erleidnern .

Vir erzeugen Kinderstiefel ans festen , wasser¬

dichten Kuhleder zn sehr billigen Preise . Das

Material derselben trotzt Kot nnd Sdmee nnd

188t Feuchtigkeit nicht durch . Die Verarbeitung

entspricht allen Anforderungen der heran¬

reifenden lugend .

Dieser Schuh bietet BemenHchkbit und sch fitzt

vor Erkältung . Er ernögliihl regelnfiBigen

Besuch des Unterrichtes und trfigi znn Erfolge

Eurer Kinder in der Schule und in Leben bei

Nr . 25 - 28

K < 29 . -

Nr . 29 - 34

Ki 39 . —

Nr . 35 - 38

Kommet mit ihnen in unsere VeMsslelien !

Turnen nutz Spott .
Zum ersten Bundes - Sport - und Spieltag

in Kaasen .
Weitere Resultate .

SV0 Meter für Sportlerinnen . 1. Schiffner
Marse - Bodenbach, 29 . 4 Sekunden .

WritHoch . 1. Fritz Lettl , Maierhöfen , 115 Zeh
rimeier hoch, ^ 290 Zmtimeier weit .

Hochsprung . Spor,tler : 1. Fritz LetK ,

Maierhöfen , 155 Zentimeter . Im Vorkampfe
sprangen R. Götz , Reitendorf , und Heinrich Tschör-
ner , Reichenbcrg , 158 Zentimeter . — Jugend¬
sportler : Ludwig Komanek , Bkeslav , 155 Zenti¬
meter . — Sportlerinnen : Lilli Stich , Teplitz ,
128 Zentimeter .

INO Meter - Laus für Jugrndsportlrr . 1. L. Ko «

manek , Bkeslav , IL . 2 Sekunden .
200 Meter - Lauf . Sportler : 1. Mdert Paw -

lik , Aussig - Gsashütte , 25 Sekunden . — Jugend¬
sportler : 1. Willi Pößnicker , Alt - Rohlau , 26 . 4
Sekunden .

> Kugelstoßen für Sportler . 1. Josef Marbitzer ,
Hönbok , 9. 96 Metor .

Schwrdenstasette . 1. Teplitz 2 Minuten 192

Sekunden .
' 10X100 Meter . Sportlerinnen : 1. Teplitz

2: 16,5 Minuten . — Sportler : 1. Teplitz 2 : 10
Minuten . -

Fünfkampf . ( 100 Meter , 1500 Meter , Kugel¬
stoßen , Hochjpnmg , Diskus . ) Sportler : 1. Josef
Köhler , Maierhöftn , 368 Punkt «, 2. Walter Burger ,
Gablonz , 362 Punkte , 3. Karl Theianer , Hombok ,
» 47 Punkte . — J - ugendsuortler : 1. Heinrich
Holek , Aussig- Glashütte , 401 Punkte , 2. Edwin

Wunderlich , . Roßbach , 373 Punkte , 3. Richard
Knöchel , Falkenau - Kittlitz , 357 Punkt « .

Dreikampf . ( 200 Meter , Weibsprung , Speer . )
Sportler : 1. Walter Neumann , Qlmütz , 234

Punkte , 2. Willi Elfiner , Reichcnberg , 184 Punkte ,
3. Max Burger , Gablonz , 178 ' Punkte . — Ju¬
gend spar Iler : 1. Adolf Kiesewetter , Schön¬
priesen , 823 Punkte , 2. Franz Wanke , Krochwitz ,
192 Punkt « , 3. Erich Reinert , Bodenbach , 185

Punkte . < — Sportlerinnen ( 100 Meter , Ap>»/ >
sp - rung , Schlcuderball ) : 1. Emma Goldammer ,
Aussig- Glashütte , 223 Punkt « , 2. Josefa Stehura ,

Niederltuiensdorf , 210 Punkt « , 3. Hermine Lieb «sch,
Aussig , 208 Punkt «' .

Wistenichast und Körpersport .
Die Wissenschaft hat bisher schon und wird auch

in Zukunft noch viele Fragen lösen müssen , di « der

Körpersport aüftollt Es gilt aufzukläreu , inwieweit
der Sport Berufsschäden korrigieren und mlldern

kann . Die ^Beziehungen zwischen Sport und Sexua ¬

lität , das Atmen , die Selbstkontrolle , die Einschätzung
der Situation : das alles sind Fragen des Körper¬
sports , die die Wissenschaft wird beantworten müssen .
Hier tut populäre Aufklärung not , um diese Lösun¬
gen für die grohe Masse verständlich und damit

nutzbar zu machen .
. Bereits heute wird vor dem Antreten zum
Start , der Sportler genauestens untersucht : Gewicht
und Blutdruck , Herz und Atmung werden ^kontrol¬
liert . Atem - , Kraft - und Körpermessung werden
durchgeführt . Wenn die Leistung ihrer Natur nach
äroßen , Kraftaufwand verlangt , etwa nach einem
IgOO - Meter - oder 100 - Meter - Lauf für Männer , wird
am Ende dieser Uebung Puls und Atmung des Teil¬
nehmers festgestellt und der Allgemeinzustand jedes
einzelnen durch di « Noten 1 bis 3 bewertet . Die
Eins bedeutet einen Vollkommen zufriedenstellenden
Zustand , di « Zwei einen nicht ganz zufriedenstellen¬
den , wenn der Teilnehmer Unkoordiniertheit ( Ge¬
störtheit , Unregelmäßigkeit ) der Bewegungen , Ge¬

spanntheit des Gesichtsausdrucks und Atemiwt an den

Tag lögt . Mit der Drei wird ein schlechter Zustand
bezeichnet , wenn der Teilnehmer im Finish erschöpft ,
mit leidendem Gesichtsausdruck , starker Atemnot und

ausgesprochenen Störungen der Bewegungen , so daß
er vielfach zum Gehen fremder Stütz « bedarf , ein¬

langt . Bei der Beurteilung der Sportler wird also
auch der physiologische ' Zustand beim Finish berück¬

sichtigt , und je, weniger physiologische Strafpunkt « er

ärhält , desto günstiger wird seine Beurteilung .
Der konstitutionelle Typus des Sportlers wird

,äuf Grund des Verhältnisses zwischen Brustumfang
und Wuchs festgestellt , und zwar schmal , mittel fciftt .

Zur Beurteilung der körperlichen Entwicklung einer

Mannschaft werden die individuellen Ergebnisse ihrer
Mitglieder znsammengezählt und die Durchschnitts -
quot «?berechnet ,

Aus diesen wenigen Andeutungen geht schon
bexvor , daß hier für die Wissenschaft noch «in weites

Feld ist Die Beziehung von wissenschaftlicher For¬
schung und Körpersport wird für beide Teil « von

großem Wert sein .

Der obligate Schwimmunterricht in den Wie¬
ner Schulen . Wir haben schon berichtet , daß die
Wiener Schulbehörde den Schwimmunterricht an
Wiener Schulen obligatorisch cinführen wird .
Der Beginn wird schon in dem neuen Schuljahr
gemacht . Der Stadtschulrat hat nun auch schon die

näheren Durchführungsbestimmungen a- usgearbcitet .
Bei der großen Schüleran - rhl ist es natürlich ' nicht
leicht / einen allgemeinen Schwimmunterricht durch -

zuführcn . Vorläufig stehen dem Stadtschulrat zwei
Schwnnnrhallen zur

• Verfügung , und zwar die

Schwinnnhallen im Jörgerbad und im Amalientad .
Da die Gemeinde , in den nächsten Jahren weitere

Schwimmhallen bauen wird, , die auch im Winter

benützt werben können, ' wird die Durchführung deS

Schwimmunterrichts sehr . erleichtert werden . Im
Schuljahr 1926 - 27 werden zunächst sämtliche Schüler

wirkt nichts so störend , wie das Klappern der harten Leder -lbsätze d ? s geschäftig Mn und her eilenden Personals .Wie können Sie gedeihliche geistige Arbeit leisten « wennSie durch den L & rm der übrigen Mitarbeiter belKstigt und
abgelenkt werden .

Wie wohltuend wirkt hingegen der gedämpfte Tritt
auf BtRSON - Gummiabsfitzen . verbindet hier anf
deale Weise eigenes Wohlbehagen mit taktvoller Rück¬
sichtnahme gegen die Mitmenschen . BERSON - Gummiab »
; itze sind geradezu eine Art Kuftttrmesser , dabei kein

Luxus , weil sie haltbarer wie Leder sind .
Verlangen Sie ausdrücklich » BERSON 750 “ , denn nur

BERSON 750 ist der billige » hochwertige Qualitätsabsatz .

der fünften Volksschulklasse der Bezirke Wieden ,
Margareten , Jpsefstadt , Favoriten , Meidliing , Qttak »

ring , Hernals und Währing schwimmen lernen . Das

sind 218 Klassen mit etwa sechstausend Schülern .
Jedes Kind wird einen dreimouarigen
Schwimmiurs durchmachen . Bon den drei

Turnstunden wöchentlich werden zwei Turnstunden
zusammeiltzezogen und für das Schwimmen verwen¬
det . - Als Schwimmlehrer werden zwei BollSschul -

lehrer füngieren , die vom Stadtschulrat zu diesem
Zwecke vom Schulunterricht beurlaubt werden . Der

Klassenlehrer wird die Kinder in die Schwimmhalle
bringen und wieder in die Schule zuvückführ . ' n. In
der Halle wird der Klassenlehrer neben denl
Schwimmlehrer beaufsichtigen . Besonders erfreu¬
lich ist, daß der Schwimmunterricht nach der neuen

Methode ohne Ang « l durchgeführt wird . Die
Kinder werden in brusttieftm Wasser nach der

natürlichen Methode schwimmen lernen . Die Teil¬

nahme der Schüler an dem Schwimmunterricht ist
selbstverständlich abhängig vom Gutachten des

Schularztes . Für Kinder , die infolge eines

körperlichen Gebrechens oder Leidens nicht schwim¬
men dürfen , wird normaler Turnunterricht einge -
schob ». DaS ist das vorläufige Programm des
Stadtschulrates . Der Stadtschulrat wird im Ein¬

vernehmen mit der städtischen Bädervevwaltung
selbstverständlich trachten , allen Wiener Schulkin¬
dern in - möglichst kurzer Zeit den Schwimmunter¬
richt gewähren zu können . Der Schwimmunterricht ,
soll nach . den Absichten der Wiener Schulbehörde
und der . Wjäner Gemeindeverwaltung «in wichti¬
ges Mittel zur Hebung der allgemei¬
nen Polkrg « su ndh ei t werden .

Arbeitersegler - Wettsahrten . Bom „ Freien Seg -
lerverba >zd " ( Arbeitersportler ) in Deutschland liegen
jetzt di « Ergebnisse , der diesjährigen Berbandswett -

fahrten vör . ■ Bon 160 an den Wettfahrten beteilig - ^
ten Booten startet «: am 4. Juli 106 , am II . JulC
109 mid am 18. Juli 105 . Nicht nur die auf Ber¬
liner Gewässern beheimateten , sondern fast alle Ber -

bondsvereine , ■aus Lübeck sogar mehrer « Boote ,
waren vertreten . In je drei Minuten Abstand
wurden die in 24 Klaffen eingeteilten Boote auf die

Bahn gelassen , so daß am Schluffe des Startes an
jedöul Wcitsahrtstage über 100 Boote zugleich auf
deut Müggelsee fuhren , für alle Zuschauer ein gern
gesehenes ^Schauspiel . ' Als stärkste Klaffe traten die

15 Quadratmeter - Rennjollen mit 33 Booten an .

Dies « Fahrzeuge sind 6 Meter lang , 1. 40 Meter

breit , halb gedeckt und mit 15 Quadratmeter Segel¬
fläche ausgestattet . Darunter befinden sich v « le

von den Mitgliedern selbst gebaut « Boote . Weniger
zahlreich waxen die Boote in den größeren BootS -

klaffen . Das . größte Berbandsbool , der Falle mit

45 Quadratmetern Segelfläche und 23 Zentnern
Belastllnasbki am Kiel , bildete «in « Klasse für sich.

,ES fuhr ' zweimal di « vorgeschriebenen 12 Seemeilen
als absolut - schnellstes Boor mit den : Rekord von
1 Stunde ' 47t Minuten . Nur am ersten WettfahrlS -
tage ist , der Falke von der 15 Quadratmeter - Renn -

jolle Freiheit ll übertroffen worden , die aber dabei

2 Stunden 38 Minuten Zeit brauchte . Unter den

Fahrzeugen des Verbandes gibt cs noch größere
Poole als den , Falken , die , jedoch nicht an diesen
Regalien beteiligt waren . Bei der ostpreußischen
RcMtaam ' 27 . . Ium fuhr der Königsberger Ar -

beiterseglervcrein „Ulldine " ein Boot mit 130 Qua -

tzratinrtijnl ' Segelfläche, den „Seeteufel " . AM ersten
VerbaildswettfahrtStag brachte ein Gewiiterstuvm
neun Boote zum Kentern und 34 zum AUfgcben .
Avßrr Materialschaden konnten bei grüben Seglern
andere Ujtfälle Nicht Vorkommen ,

MM lind MW
Spielplau des Reuen deutschen Theaters . Heut «,

Donnerstag , ( 7 Uhr ) ,M arg a r ^Freitag ,
Premiere „ Dürchgäng « ri n " ( 7 ’/l ' Ui) r) ; Sams¬

tag , Premiere „ 14 Tag « Arrest " i , ( 7 % Uhr ) ,

Sonntag ( 7 fthr ) o h e ngri n" , Mciipg ( 7) 4
Uhr ) ^ . Durchgänger i

Spielplan der Kleinen Bühne . Heutd , Don¬

nerstag geschlossen , Freitag „ S o » j a" , SaenS -

tag ,Der Floh im LHr " „ Sonntag ( 7) 4 Uhr )
Premier « „ Peripherie " , Montqg „ Sonja " .

«
Touristenverein „ Die Raiur »

freunde " , Prag . Sonntag , den

,5 . September : Karlsskein , Bc -
raun , St . Johann , Ledtnitz . Füh -

- rer : Dtrnad . — Rächstän ^. Sonntag
fährt eine Grupp « nach Sischovicc

und in jdir Stromschnellen . Fahrpreis hin und
zurück 16 K. Näheres im Bereinsahend : i
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Genossen ? ausgesetzt für
die Verbreitung unserer Zeitung agitieren -
Setzt euch überall für unsere Parte,ipress «
ein . In das Heim des Arbeiters gehört Vie

Arbeiterpresse . Darum , Ä
Penossey u . iSenossinneu B
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Mitteiiungen ans dem Publttsm .

Basas Reklame ist einfach , treffend und sachlich .
Sie spricht durch Zahlen und Tatsachen , sie erzieht .
Alles was Baka spricht nnd unternimmt isf zugleich
ReklanM für fein ' Unternehmen . Und ' das " ist das
ganze Geheimnis ! an der Sache .

Herausgeber Dr . Ludwig Eze ch.

Berontmortlicher Redakteur Wilhelm Nießner .
Für den Druck verantwortlich ' £V H o li k.

Druck : Deutsche ZeitüngS - A. - G. , Prag .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

